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Der Kongreh
zur Bekämpfung der Tuberkulose .
Der „ TuberMose - Kongreß " , wie er kurzweg genannt wird ,

beginnt heute im Reichstagsgebäude seine Verhandlungen .
Trotzdem der Byzantinismus recht wenig angenehm berührt ,
der sich auch an diese , rein Humanitären Zwecken dienende

Veranstaltung knüpft , begrüßt die Arbeiterschaft Deutschlands
dies Ereignis mit Freuden , und sie wünscht den Kongreß -
teilnehmern guten Erfolg für ihre Bestebungen .

Ist doch die Krankheit , deren Bekämpfung sich der Kongreß
zur Aufgabe gemacht hat , — die Tuberkulose , oder mit ihrem
deutschen Namen : die Schwindsucht — eine „ Volks " krankheit
in jeder Bedeutung dieses Wortes , eine „ Volks " krankheit
namentlich auch in dem Sinne , daß die Seuche mit ganz be -

sonderer Schärfe unter dem Proletariat wütet . Wir können
es uns heute ersparen , ausführlich zu begründen , warum man
durchaus berechtigt ist , die Tuberkulose als „ die Proletarier -
krankheit " zu bezeichnen ; denn wir zweifeln nicht , daß die

Verhandlungen des Kongresses , über die ja auch der „ Vor -
wärts " eingehend berichten wird , diese Seite der Frage hin -
reichend beleuchten werden .

Weil die Schwindsucht „ die Proletarierkrankheit " ist , weil
für ihre Entstehung und Ausbreitung wirtschaftliche Verhält -
nisse — Unterernährung , Ucberarbeit , Wohnungsnot , Mangel
an guter Luft usw . — von hervorragender Bedeutung sind ,
deshalb ist ja leider ein voller Erfolg der Bestrebungen ,
welchen der Kongreß dient , solange nicht zu erwarten , als

nicht die Ursache dieser wirtschaftlichen Verhältnisse , die

kapitalistische Gesellschaftsordnung , beseitigt ist : Aber das

ehrliche Streben , die Ausbreitung der Krankheit einzudämmen ,
wird doch immerhin einigen Erfolg erzielen , und dieser Erfolg
wird , wiederum weil es sich um „ die Proletarierkrankheit "
handelt , zumeist dem Proletariat zu gute kommen . Und
daß ehrliches Streben in diesem Sinne den Kongreß
und insbesondere die Kongreßleitung beseelt , dafürs/bürgt uns
allein schon der Umstand , daß man bereitwilliger , als dies

sonst zu geschehen pflegt , auch die Mitwirkung der Arbeiter

schaft selbst und ihrer Vertreter auf dem Kongreß zugelassen
hat . Freilich konnten die Veranstalter des Kongresses nicht
verkennen , daß ohne die vorausgegangenen , häufig mißdeuteten
und verlästerten Bemühungen der Arbeiterklasse die Idee des

Tuberkulose - Kongresses nimmermehr solchen Anklang gefunden
hätte , wie es jetzt der Fall ist .

Die Arbeiterschaft hat die ihr dargebotene Hand an

genommen ; sie hat zahlreiche Vertreter — Vorstands
«nitglieder von Krankenkassen und Jnvaliditätsanstalten —

zum Kongreß entsendet , welche sich dort mit den versammelten
Männern der Wissenschaft und Verwaltungsbeamten der -

einigen werden zu gemeinsamer Arbeit für die Aermsten der
Armen : die erkrankten Proletarier .

Wie diese Vertreter der Arbeiterschaft ihre ganze Kraft
für das Gelingen des Werkes einsetzen , so hegen auch wir den

aufrichtigen Wunsch , daß die Thätigkeit des Kongresses von

Erfolg gekrönt sein möge .
Mit besonderer Freude aber begrüßen wir im Namen

der Berliner Arbeiterschaft die Krankenkassenver -
t r e t e r , welche der Kongreß hierher geführt hat . Ihre
Thätigkeit wird mit dem Schlüsse des Kongresses nicht enden ,

sondern sie werden sich nach demselben mit den Vertretern der
Berliner Kassen zu der „ Krankenkassenkonferenz "
vereinigen , welche die „ Centralkommission der Krankenkassen
Berlins " auf Sonntag , den 28 . Mai , einberufen hat .

Auch diesem Teile ihrer Thätigkeit wünschen wir besten Er -

folg . Wir hoffen , daß die Konferenz den Grundstein bilden wird

für einen Zusammenschluß sämtlicherKrankenkassen Deutschlands ,
zu einer Organisation , welche dieselben befähigen würde , die
allen gemeinsamen Zwecke und Ziele mit vereinter Kraft
und dadurch um so nachhaltiger zu vertreten . Dies

Ziel muß gelingen , wenn alle Teilnehmer der Konferenz
sich über die Bedeutung einer solchen Maßregel klar sind ,
wenn sie erkennen , daß nur der Zusammenschluß den Kranken -

kassen das Maß von Einfluß sichern kann , welches ihnen von

Rechtswegen gebührt . Denn dann wird sich es von selbst
ergeben , daß man das Einende betont , das Trennende zurück -
stellt , und es wird so nicht schwer fallen , die Grundzüge einer

kraftvollen , einheitlichen Organisation für
die Krankenkassen Deutschlands zu schaffen .

Erst eine einheitliche Organisation aber ermöglicht den

Krankenkassen die volle Ausnutzung ihrer Mittel zur Linderung
der Leiden des kranken Proletariats , und dient somit
deni Proletariat als Waffe in seinem Be -

sreiungskampfe . _

Samuel Kokosky �
Am zweiten Psingstfeiertag Abend ist unser alter Genosse

Samuel Kokosky nach längerem Leiden verschieden . Er starb , ein -

undscchzig Jahre alt , im jüdischen Krankcnhause . in das er vor vier -

zehn Tagen gebracht werden mußte , weil die selbst leidende Eheftau

ferner nicht mehr im stände war , seine Pflege zu übernehmen .

Kokosky war von Jugend auf siech und sein Siechtum hat ihn sein

Leben lang nicht verlassen , aber er ertrug sein Schicksal mit philo -

sophischcm Gleichmut . Dabei hatte ihn die Natur mit einem be -

ucidenswertcn Humor ausgestattet , so daß er in seinen

jüngeren Jahren ein guter Gesellschafter war . der namentlich auf

den Parteitagen , nach des Tages Arbeit und Mühe die Genossen

mit humorvollen Reden zu unterhalten wußte und einem Kommers

zu präsidieren verstand wie selten einer .

Kokosky , ein geborener Königsberger , studierte in seiner Vaterstadt

Jurisprudenz . Sehr regen Geistes wurde er frühzeitig in die politische

Bewegung gerissen und gehörte zu den Verehrern Johann JacobyS . Ende
der sechziger Jahre gab er in Königsberg die . Demokratischen Blätter "

heraus , die auf dem Standpunkt der damaligen äußersten Linken

standen und mit der Socialdemokratie sympathisierten . Der Heber
tritt Johann Jacobhs in die socialdemokratische Arbeiterpartei nach
dem Ausgang des Leipziger HochverratsprozesscS gegen Liebknecht
und Bebel , veranlaßte auch Kokosky sich der Socialdemokratie

offiziell anzuschließen . Er wurde kurz darauf Redacteur des von
dem verstorbenen Genossen Bracke gegründeten „ Braunschweiger
Volksfreundes " und des damit verbundenen Witzblattes „Leuchte
kugeln " . Beide Blätter fielen 1878 dem Socialistengcsetz zum Opfer .
ebenso die von Kokosky übersetzte Schrift „ Ein Komplott wider die

Internationale Arbeiter - Association " , die sich gegen das Treiben
Bakunins richtete . Auch eine Reihe von Gefängnisstrafen mußte

Kokosky wegen seiner redaktionellen Thätigkeit verbüßen , zuletzt noch
in Plötzcnsce wegen Beschimpfung der christlichen Religion . Wie so
vielen anderen , so brachte auch Kokosky die Zeit des Socinlistcn
gesctzes keine Rosen . Obgleich sehr bescheiden in seinen Lebens -

ansprüchcn , mußte er sich höchst küinmerlich durchschlagen . Anfang
der 90er Jahre siedelte er nach Berlin über , wurde aber kurz dannr

längere Zeit auf das Krankenlager geworfen . Aber auch dieses der -

mochte nicht seinen Lebensmut zu brechen . Kaum genesen , übev

nahm er die Redaktion der „ Neuen Welt " und entschloß
sich jetzt , seine Jugendgclicbte , mit welcher er in über

dreißigjährigem Brautstande gelebt , zu ehelichen . Doch
nach knapp dreijähriger redaktioneller Thätigkeit nötigte ihn
sein körperlicher Zustand , die Redaktion wieder niederzu -
legen ; sein Leiden verschlimmerte sich langsam aber stetig , bis end

lich der Tod ihn davon erlöste .
So ist mit Kokosky wieder ein alter Kämpfer für die Partei

dahingegangen , die Partei wird sein Andenken in Ehren halten und

insbesondere diejenigen unter uns , die mit ihm die Jahre schwerer
Kämpfe durchlebten . _

�olikipche Aebevfilszk .
Verliit , den 23 . Mai .

Kommunale Wahlrechts - „ Neform " .
Dein Abgeordnetenhause ist jetzt der seit langem an

gekündigte Gesetzentwurf zugegangen , durch den das kommunale

Dreiklaffen - Wahlsystcm reformiert werden soll . Ein offiziöser
Artikel der „ Verl . Korr . " gesteht aber selbst zu , daß der

Gesetzentwurf den Namen einer „ Reform " zu Unrecht fuhrt .
Es sollen lediglich die Verschiebungen des Wahl '
rechts , welche die Steuerreform von 1881 hervorgerufen hat ,
ausgeglichen werden .

Infolge der Miquelschen Steuerreform schmolzen die beiden

ersten Wählerabteilungcn erheblich zusammen und die dritte

Wählerabteilung wuchs noch über ihre frühere große Stinimen

zahl hinaus . Es sanken zahlreiche Ilngehörige der sogenannten
Mittelklasse aus der zweiten in die dritte Wählerabteilung .
und mancher schwerreiche Mann , der einst stolz mit einem
oder zwei anderen seinesgleichen die erste Wählerabteilung aus -

füllte , sah sich in die zweite Abteilung versetzt . Besonders die

Zusannncnwcrfung zahlreicher Kleinkapitalistcn , Mittelbeamter ,

Lehrer usw . mit den besitzlosen Proletariatsmassen in der
3. Klasse erregte in den betroffenen Kreisen schweren Verdruß .
Dieser Verdrießlichen Fürsprech wurde insbesondere die

Centrumspartei , deren Anhänger gerade sich in tiefere
Abteilungen hinabgedrängt sahen , während die schweren
nationalliberalen Geldsäcke auf der höheren Staffel
blieben und das Regiment in den Kommuneverwaltungen oft
gänzlich an sich rissen .

Der neue Gesetzentwurf will nun dadurch Abhilfe schaffen ,
daß neben dem bisherigen Pnncip der Steuer - Dritte -
l u n g der Grundsatz gelten soll , daß Wählern , deren Steuer -

betrag über ein bestimmtes Mittelmaß hinaus -
geht , auch ein Wahlrecht wenigstens in der mittleren , das

heißt der zweiten Klasse , zu gewährleisten ist . Als

jenes „ Mittelmaß " gilt der rechnerische Durch -
schnitt , der aus dem gesammten , der Abteilungsbildung
zu Grunde liegenden Steuerbetrage auf den einzelnen Ge -

mcindewähler entfällt . Um die Tragweite der Neuerung dar -

zulegen , gicbt die „ Verl . Corresp . " folgendes Beispiel : In
Berlin schloß bei den Novembcr - Wahlen des Jahres 1887
die zweite Abteilung nach unten mit einer Steuerleistung von

843,80 M. ab , während der Durchschnittssatz für alle Ge -

meindewähler sich auf nur 160,60 M. bezifferte . Wähler , deren

Steuerleistung über letztere Ziffer hinausreicht , würden demnach
bei Geltung der neuen Vorlage , unter sonst gleichgebliebenen
Verhältnissen , den oberen Klassen zuzuweisen sein . Wie weit
dies Beispiel Berlins auf audere Gemeinden zutrifft , läßt sich
noch nicht ersehen . Die Abgrenzung nach dem Durchschnitt
greift nur zwischen der zweiten und dritten Klasse Platz .
Die beiden oberen Klassen unter sich werden , wie

bisher üblich , nach der Quote der Steuersumme geschieden .
Die erste Klasse wird also keine starken Aendcrungen erleiden .

Was also bedeutet diese Gesetzesvorlage , der der Prunkname
einer Wahlrechtsreform aufgeklebt wird ? Sie bedeutet eine

rücksichtslose Absage der Reaktion an das arbeitende Volk

Preußens , das eine wahrhafte Reform des staatlichen
sowie gemeindlichen Wahlrechts fordert .
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Das schmähliche Dreiklassenwahlsystem bleibt erhalten ,
der Geldbeutel bleibt der Maßstab der politischen Reife , die

Diktatur der Kapitalistenklasse drückt die Lebensinteressen
der Arbeitenden zu Boden und verhindert die Ausgestaltung
der kommunalen Socialpolitik .

Die Gesetzvorlage erscheint noch widerwärtiger durch
den Versuch , sie aus einer reaktionären Maßnahme zu einer

„ Reform " umzudeuten . Die Missethat des Dreiklassen -
Wahlsystems soll mit dem Heiligenschein der Gerechtigkeit
umwoben werden ; es werden einige Zehntauscnde in die

privilegierte Klasse emporgehoben , damit sie durch das

Privilegium bestochen das System des Unrechts gelten lassen ,
wider das alsdann die Hunderttausende der besitzlosen Masse
ohnmächtig murren mögen .

Und die großen bürgerlichen Parteien des preußischen
Landtags ? Werden sie ein ernstes Wort finden für die Be -

rechtigung der Wünsche nach einem gleichen Wahlrecht für
alle Staatsbürger ? Vorläufig zeigt sich nur eigensüchtigstes
Gezänk zwischen Centrum und Nationalliberalen . Diese
schmähten gegen die Regierungsvorlage , weil sie ihnen — zu ge¬

recht ist , sie wünschen die Erhaltung des jetzigen Zustandes . Das

Centrum aber wirft sich für die Vorlage in die Bresche ,
lärmend von Erfüllung der berechtigten Wünsche des „ Mittel -

standes " gegenüber dem nationalliberalem Großkapital . So

fröhnt jede dieser Parteien dem engherzigsten Klassen - Egoismus .
Und die „ Arbeiterfreunde " Hitze und Heyl
sind ihre Wortführer ! —

Prensten und der Ladenschlust .

In der Reichstags - Kommission für die Gewerbe - OrdnungS -
Novelle sind an dieser eine Anzahl Verbesserungen vor -

genommen worden , die schon während der Verhandlungen
den lebhaften Widerspruch der Regierungsvertreter hervor -
riefen . Gegen die wesentlichste Aenderung , die Einführung
des obligatorischen Ladenschlusses von 9 bis 5 Uhr ,
wurde dann auch die niinisterielle „ Berliner Korrespondenz "
losgelassen , die das Schreckgespenst des allgemeinen
Maximal - Arbeitstages „ bis hinauf zum Gelehrten " herauf be -

schwören mußte .
Jetzt wird auch die Meldung bestätigt , daß die Bundes -

regierungen durch Rundscheiben von Preußen aufgefordert
worden sind , die wesentlichsten Abänderungsbeschlüsse der

Kommission für unannehmbar zu erklären . Also eine all -

gemeine Mobilniachung in großem Stile . Als besonders un -

annehmbar wird der obligatorische Ladenschluß be -

zeichnet und die Beschlüsse der Kommission , die auf eine

Abänderung des Krankenversicherungs - Gesetzes gerichtet sind .
Die preußische Regierung halte an dem fakultativen
Ladenschlüsse unbedingt fest und bezüglich des Kranken -

versicherungs - Gesetzes halte sie es für unzulässig , „ in irgend
einen beliebigen , von ihr vorgelegten Gesetzentwurf Be -

stimmungen einzuflechten , die sich auf ein damit gar nicht in

Verbindung stehendes , besonderes Gesetz beziehen " . Sie

halte ein solches Verfahren für umso schlechter angebracht , als

sich im fraglichen Falle um ein Gesetz handle ,
dessen Reformbedürftigkeit sie selbst bereits anerkannt

habe und das man umzugestalten längst entschlossen sei . Die

Vorbereitungen zu einer abermaligen Revision des Kranken -

kassen - Gesetzes seien im Reichsamt des Innern angeordnet .
Darüber wird dann noch ein langes und breites geredet und

der Entschluß verkündet , daß man sich einer solchen „ Gelegen -
heits - Gcsctzesmache " entschieden widersetzen werde .

Gelcgenheits - Gesetzesmache — mag sein ; in der Kommission
ist erklärt worden , daß man durch den einstimmigen Beschluß
in dieser Frage die Regierung zu einer bestimmten Erklärung
im Plenum provozieren wollen . Man wird also , wenn die

Regierung bindende Erklärungen abgiebt , die Gewerbe - Novelle

an diesem Punkte sicher nicht scheitern lassen . Es nimmt sich
aber komisch aus , der Kommission Gelegenheits - Gesetzesmache
vorzuwerfen , wo doch unsere socialpolitische Gesetzgebung der

letzten Jahre im allgemeinen und die neueste Novelle zur

Gewerbe - Ordnnng im besondern Gelegenheits - Gesctzesmacherci
der schlimmsten Art ist . Wir sind ganz entschieden gegen

Gesetzesflickschusterei und für organische Reform — dann aber

wäre vor allen Dingen von der Regierung eine organische
Reform der gesamten Arbeiterschutz - Gesetzgebung zu fordern .
Wird die angedeutete Revision des Krankenversicherungs -
Gesetzes eine organische Reform bedeuten ? Wir haben nach

den bisherigen Erfahrungen allen Grund , dies zu bezweifeln .
Das viele Gerede über diese Kommissionsbeschlüsse macht

ganz den Eindruck , als sollte die Aufmerksamkeit von der

Manchesterei in der Frage des Ladenschlusses durch die Flut
von Redensarten über andere Dinge abgelenkt werden .

Sehr kennzeichnend und für die Beurteilung der Haltung
der Regierung wertvoll ist die Stellung der „Freisinnigen Ztg . "

zu der Angelegenheit . Den unentwegten St . Manchester -

Eugen hat heiliger Zorn ergriffen über die Kommissions -
beschlüsse , die ja sein Evangelium von der „ ganzen und

vollen " Freiheit ein wenig antasten , und er findet sie deshalb
quasi ungesetzlich . Uebergriffe der Reichstagskommissionen und

lagrante Verletzungen der Geschäftsordnung nennt er sie. So

wird Herr Richter Arm in Arm mit Herrn v. Posadowsky
die Rechte des Reichstages gegenüber seiner anmaßenden

Kommission wahrnehmen müssen . Ein schönes Bild ! —



Streiks und Arbcitcrniirilhcn in Rnsiland .
N i q a ftrcifcu feit einigen Tagen die Arbeiter mehrerer

Fabriken . Die ersten Nachrichten , die darüber nach Westeuropa ge -
langen , gehen von dem Gouverneur von Livland aus und
sind daher mit der nötigen Vorsicht aufzunehmen . Die Belmmt -
machuug des Gouverneurs lautet : Die Arbeiter einer Jutefabrik
veranstalteten unter der Forderung nach Lohnerhöhung einen Aus¬
stand , vereinigten sich mit den Arbeitern der Maschinen - und
Waggonfabrik „ Phönir " , überfielen Polizei und Truppen , zerstörten
Hauser und verübten Brandstiftungen . Jede Bollsansammlung
auf den Strasten wird verböte » ! Zuwiderhandelnde werden
zur Verantwortung gezogen . Jede Ansammlung wird mit
Waffengewalt auseinandergesprengt . Die Bewohner der Stadt
werden aufgefordert , die Hosthore und Thiiren zu verriegeln und
nicht ohne dringenden Grund die Häuser nach Ö Uhr zu verlassen .

Aus Tilsit ivird unterm 22. d. M. berichtet : Am 13. Mai
brach �in der dortigen Popowschen Fabrik ein Arbeiterausstand aus .
Am 17. d. M. traten auch die Arbeiter der Waggonfabrik „ Phönix "
in den Ausstand und verlangten eine Erhöhung ihres Lohnes .
Hierbei gerieten lettische Arbeiter mit litauischen in Streit , weil die
letzteren weniger Lohn verlangten . Es kam zu Schlägereien und
das Militär schritt ein . Von den Arbeitern sollen
mehrere toi und etwa 12 verwundet sein . — Wie der
„ Noivoje Wrensta " ans Riga gemeldet wird , ist der 22 . Mai ruhig
verlaufen . An den Exceffcn sei vornehmlich der Pöbel beteiligt .

Der „ Deutschen Tageszeitung " sind Privatnachrichten aiis Riga
zugegangen , anS denen das genannte Blatt glaubt schliesten zu
müssen , dast eS sich bei den Unruhen mn eine Deutschen - Hetze handelt .
Die russische Obrigkeit , anstatt von Anfang an die verhetzten Ruhe -
störer so kräftig anzufassen , dah ihnen die Lust zu weiteren Aus -
schreitnngeir vergeht , habe damit gezögert , da die Bewegung sich
" 1» nur gegen deutsche Fabrikbesitzer " gerichtet habe . Die
russischen Behörden sind dem Bündlerblatt also noch zu rücksichtsvoll .
„ Der Bewegung letzte Ursache — so heiszt es in de »» Blatt weiter —
ist anch nicht in Lohnstreitigkeiten , sondern in der Verhetzung
durch s o c i a l d e m o k r a t i s ch e russische Studenten
zu suchen . �Zur Zeit der Sindentenunruheit in Petersburg hatten
auch die russischen Studeiiten des Rigaer Polhtechniknnrs , die . wie die
Mehrzahl der russischen Studenten überhaupt , stark nihilistisch und
soeialdemokratisch durchseucht sind , Demonstrationen veranstaltet , die
aber eineiig reibt kläglichen Eindruck machten , da die gesamte deutsche
Studentenschaft sich ebenso wie tu Dorpat öffentlick » von den Lärm¬
machern lossagte . Um so größer wurde natürlich der Haß
gegen das

� sie umgebende Deutschtum . Seit der Zeit be -
mühten sie sich, die teils russische , zum größten Teil aber lettische
Arbeiterschaft gegen die deutschen Arbeitgeber aufzuhetzen .
S o e ia l d e m o k r a ti s ch e Aufrufe an die Arbeiter Nuß -
lauds in deutscher , russischer , lettischer und esthuischer Sprache
Ivurden von ihnen in die Fabriken hineingeschmuggelt . Auch
an den AnSschreitmigen in der vorigen Woche beteiligten
sie sich . Unter Führung rn ssisch er Studenten d em o -
kli erten P ö b e l h a n f e n nachts mehrere Häuser in
Riga und versuchten sie in Brand zustecken . Nun
ivird » mn wohl die anfängliche Zaghaftigkeit der russischen Behörden
den Ruhestörern gegenüber begreife » ! Es handelt sich ja mir um
Leben und Eigentum von Deutscheu , nud da geht mau mit dem
süßen Pöbel so laiige recht zart um , bis er die hohe Obrigkeit z »
scharfem Dreinhanen geradezu zwingt . — In Li b an sollen sich
ähnliche , nur weniger blutige Seeuen , wie in Riga , abgespielt haben .
Wie verlautet , ist auch dort der Belngeniiigsznstaiid verhängt
worden . "

Biel Falsches scheint hier mit wenig Richtigem vermengt zu sein ,
um den russischen Soeialdemokraten eins auszuwischen . Wenn in
dem Blatt gesagt Ivird . daß man früher von Arbeiter n n ruhe n
in Livlaud nichts gehört habe , so mag das richtig sein , eine ziel -
bewußte Arbeiter b e w e g n n g dagegen besteht dort wie in West -
Rußland � schon seit längerem und babcn ivir in den letzten
Jahren schon von vielen Streiks berichten können , die von
den Arbeitern in vollster Gesetzmäßigkeit imd Ordnung
durchgeführt wurden . Wo cs zu Unruhen gekommen , traf
immer die Schuld die provozierende Polizei . So dürfte eS
amb In Riga geivesen sein . Nicht die Soeialdemokraten , nicht die
streikenden Arbeiter , sondern der chauvinistische Pöbel hat die Un -
gcsctzlichfiMten begangen . Den Pöbel läßt » tan geivähren , desto
brutaler ivird man die Streikenden treffen . —

Deutsches Weich .
Vom inneren Kriege . Die StnndniigSkommiffion der Uni «

versität Breslau soll der „ Bolks - Ztg . " zufolge beschlossen haben ,
polnischen Studenten keine Stniidnng der Kollegiengelder mehr zu
geivähren .

Diese Lestrasnng gerade der ärmeren Polen für ihre
Rationalität ist eines der noblen Mittel , das mehr zur Zurück -
drängung des Deutschtums beiträgt als die leidenschaftlichste polnische
Agitation . Daß man gerade die Unbemittelten polnischer
Abkunft dem alldeutschen ChanviniSmits ausliefert , zeigt , wie hinter
dem Nationalitätenhader das materielle Interesse steckt .

Paul Majimke . An die Sturmzeiten des Eentrums erinnert
die Nachricht , daß Paul Majunke gestorben ist . MajimleS Bedeutung
lag in jeuer Zeit , da er mit geschärfter Feder wider die Kultur -
kämpfe » Ä stritt und er selbst , der . Hetzkaplan " , ein Opfer der Bis -

marckschcn VcrfolgungSsucht ward . Fast ivie ein Märchen klingt
es beute , wo das Sentrum als regierende Partei von oben mit

Wohlwollen überschüttet wird , daß die „ Germania " unter Leitung
Majunke « zeikiveilig 48 Anklagen auf einmal zu verdauen hatte .
Die Göttin Jusiitia hatte damals aber so sehr ihr kulturkämpferi -
sches Herz entdeckt , wie später ihr soeialisteumörderijcheS . Majimke
büßte feinen jonrnalistischtn Eifer verschiedentlich mit Freiheitsstrafen .
1674 wurde er zu einem Jahre Gefäiianiß verurteilt , das er in

Plötzeujee zubrachte . Haus Most nud — Paul Lindau , der
Biömärcker , der für eine Bismarckbeleidigung Johannes Scherr «
verantwortlich sitzen mußte , waren damals seine Haftgenossen .

Majimke erlebte bald den Sieg über die Bismarcksche Kultnr -

kampf - Politik . er erlebte nach den Tagen des ausregenden Streites die

Zeit des Friedens , des satten und faule » Friedens . Die „ Gcnnaiiia "
hatte er von 1871 bis 1878 redigiert . Dem Reichstage gehörte
er seit 1874 , dem Abgeordneteithanse seit 1378 an . 1884 ,
als die LersöhmlnaSpolink im Schivunge war . wurde der

Ultramontmie Heißsporn ans der aktiven Politik zurück¬

gezogen . Er ward Pfarrer in Hochkirch : in dieser Thätigkeik
war er bis an sein Ende beflissen , da » llentrnm konservativ

zu färben . Der „ Umstürzler " von ehemals wurde eine Stiitze der

Ordnung , ohne daß er sich zu ändern nötig gehabt hätte . Die Ber -

hältnisie hatten sich gewandelt .
Majimke hat ein Alter von 37 Jahren erreicht . Auch feine

schriftstellerische Thätigkeit war erfolgreich . Die im Verein mit

andern herausgegebenen . Geschichtslügen " erlebten in 1(1 Jahre »

zwölf Auflagen .

Die Revision im Piicklerprozest . Die „ Staatüburger - Zeitmig "
hält es sür unglaublich , daß die StaatSaMvaltschast sicki nicht mit
der Freisprechung des Dreschgrafen bcrtchigt , sondern Revision an -

gemeldet habe . Geheimnisvoll fügt das Blatt hinzu , die Anklage

sei auf „ höhere " Anregung erfolgt . eS fei also mich möglich , daß

die Revision anf höhere Anregung vom Staatsamvalt eingelegt
tvorden sei. Die „Staatsbürger - Zeitung " schctut nicht übel Luft zn

haben , den edle » Grafen als ein Opfer von Jnlrigne » ebenso hoher
wie finsterer Mächte anszngeben , » nd sie sorgt rechtzeitig für den

Fall vor . daß der des Wertes feiner Worte unbewußte Drescher

Israel « einmal genötigt werden könnte , zur Beruhigung seiner

Phantasie eine sichere Heilstätte aufzusuchen .

Lynchjustiz . Bei einem Hoch auf den Kaiser war m

einer Sitzung der Feuerwehr zu Zawodze ein Grubenarbeiter sitzen

geblieben . Infolge dieses Verhallens wurde ihm , nach der „ Kattow .

' Zeitung", von sciiicii Kameraden sofort die Fe u e r w e h r - Uniform ,

welche Eigentum des Vereins ist , ausgezogen und er selbst an
die frische Luft gesetzt . Der sich zur soeialdemokratischen Partei be -
keimende Grubenarbeiter nmßte , nur noch mit Hose und H emd
bekleidet , seine Wohnung aufsuchen .

Die Feuerwehr von Zawodze versteht , wie man sieht , das Fener
monarchischen Gefühls anzufachen . Hoffentlich haben die Helden nnd

Rächer des beleidigten Monarchismus nicht gegen den groben Unfugs -
oder UnsittlichkeitS - Paragraphen verstoßen , als sie den Verbrecher in
einen den Anfordermigen der lex Heinze kaum entsprechenden Zu -
stand der Entkleidung versetzten . —

Die Ehre . Unser Mainzer Parteiblatt berichtet : Der Ehren -
Handel zweier Auchduellanten fand vor der Strafkammer seinen Ab -
schluß . Die Verhandlung ergab folgendes : Der Dieustknecht Peter
Parth aus Erbes - Budesheim hatte im Februar cineu Musketier
des 117 . Jnfailterie - Regiments, der sich auf Urlaub befand , durch
die geistreiche Bemerkung „ Hackelbub " m feiner Kavalierehre verletzt .
Ein Duell wurde arraugiert und mit IVs Meter langen Prügeln
oilSgefochien . Bei dieser Gelegenheit stieß der Angeklagte dem
Soldat das rechte Auge durch , so daß dasselbe herausgenommen
werden mußte . Das Gericht erkannte wegen fahrlässiger Körper -

Verletzung auf 3 Wochen Gefängniß .

TerroriSmuS . Zur Agitation des Spiritusringes teilt
die „Freif . Ztg . " ein Schreiben mit , in dem Klage geführt ivird . da
hauptsächlich Brennereien kapitalkräftiger Besitzer ,
die ihre Einkünfte mir zum Teil aus der Landwirtschaft ziehen , dem
Ring » o cb fehlten . Es müsse angenommen werden , daß auch
sie allmählich zur Einsicht kommen werden und dem Ring beitreten .
„ Sollte dies aber Ivider Erwarten " — so heißt eS
wörtlich — „nicht der Fall sein , so wollen wir ihnen zeigen , daß Einig -
keit stark macht : Die Herren sollen erfahren , daß sie
durch ihr Fernbleiben von unseren Bestrebungen
nur sich selbst geschädigt haben . "

Herr von Miguel wie er war und ist . Als Student , der
dem reaktionären Bauernvolk den roten Hahn aufs Dach setzen
wollte , sagte Johannes Miguel , wie siingst erzählt ward , einem
Freund , der einem armen Teufel etlvas Geld geben ivollte : „ Bei -
leibe nicht ! Sie halten ja die Krise aufl " — Johannes
glaubte an seinen Marx .

Etwa 25 Jahre später war Miguel auf dem Weg , von Miguel
zu werden und ein gewaltiger Gründer vor dem Herrn . Er hatte
Millionen „aufgesogen " . Ein altes Mitglied des Aommnnistcnbundev
trifft mit ihm zusammen und erinnert ihn an die alten Zeiten .
„ Doch eine große Veränderung . " — „ Ja — aber nicht in m i r.
Ich b e s ch l e n n i g e die Krise . " lind er entwickelte dem
Freunde , wie er durch Pflege und Förderung des Kapitalismus
dessen rascheren Zusammenbruch herbeiführe .

Da sage noch einer , Miguel sei nicht konsequent ! Der reinste
„ Marxianer . —

Zu einem Vergleiche mit dem Essener Meineidsprozeß
gegen Metier , Graf und Genossen — so schreibt man uns — fordert
eine Angelegenheit heraus , die gegenwärtig die Staatsanwaltschaft
zu Zaber » im Elsaß beschäfttgt . Ein Gendarm in S . hatte
gegen eine Ladeninbaberin Strafanzeige wegen Uebcrtrctnng des

Gesetzes betreffend die Sonntagsarbeit gemacht . In der ivegcn
dieser Sache vor dem Schöffengericht Swirmeck stattgehabten Ver¬

handlung beschwor der Gendarm , er habe die Frau selbst u n -
mittelbar nach der begangenen Ilebertretung in

ihrem Laden gesehen . Ein als Entlastimgszcuge vorgeladener
Beamter , ein ehemaliger Gendarm , der in demselben Hause
wohnte wie die zu vestrafciide Frau . beschwor , daß die

letztere schon mehrere Stunden vor dem bebaupteten Vergehen a b «
w e s e n d war und erst einige Sttmden später heimkehrte . Das

Schöffengericht vertagte die Ängelegeuheit , nachdem es beschlossen
hatte , zehn andere Zeugen , die von der angeklagten Frau zur Fiih -
rimg des Alibibeweiics vorgeschlagen warcu , zu vernehmen . In der
erneuten Verhandlung wurde von diesen samt lichen Zeugen der
Aufenthalt der Angeklagten von 10 Uhr morgcuS bis 3 Uhr nach¬
mittags genau nachgewiesen : sie hatte sich , m e h r e r e K i l o m e t e r
entfernt von S. , in dem französische » Dorfe E. befunden , um dort
Gelder von ihren Kunden zu erheben . Indessen beschwor in derselben

Sitzung ein z >v e i t e r G e n d a r m von S . cbcufalls , er habe , wie sein
Kamerad , die Angeklagte um die Mittagszeit in ihrem
Laden in S . sofort nach dem Delikt gesehen . Das Schöffengericht
Schirmeck . von der Ansicht ausgehend , daß die beiden Gen -
d a r m e n sich geirrt hätte », s p r a ch auf Grund der Aussagen
der zahlreichen Zeugen , unter denen sich auch der hochachtbare Bürger -
meister von E. befand , die Angeklagte kostenlos frei . Daransbin
veranlaßt ? der Amtsanwalt in Echirmeck weitere Erhebungen in der

Angelegenheit , um den Sachverhalt aufzuklären . — Im Essener Falle ,
wo . ivie erinnerlich , ebenfalls Aussage gegen Ausstand stand , sind Misere
Genossen bekanntlich zu ZuchhanSstrafen bis zu 3 Jahren verurteilt
worden . —

AnS der Rheinpfalz . Hier haben ivir da ? intcrcflantc Schau -

spiel von Kriegervereinen , welche die allgemeine Ausstoßung
der soeialdemokratischen Mitglieder »»cht „ » itmachen »»»ollen . Schon
im vorigen Jahre , als nach der RcichStogswahl allenthalben die

„Netniginig " der Krieger » ercine vorgenommen wurde , erklärte in der

Versammlung sämtlicher Militär - und Kriegervereine des Bezirks
F r a n k e »i t h a l der Vorsitzende , ein RechtSainvalt und Haupmiaim
der Landivchr . daß mau der v o m deutschen K r i c g e r b n » d

ansgcgevene » Parole , wonach diejeirigen Mitglieder , die
bei der letzten RcichstagSIvahl soeialdemokratisch wählten , auS -

geschloffen »verde » sollten , nicht folgen dürfe . Diese Wähler
müßte » al « „ Verfübrte " bettachtet werden , umsomebr , als sie ge -
glaubt hätten , den Worten „ gewisser hochstehender Persönlichkeiten "
Glauben schenken zu müssen . Jetzt hat mm in Klcin - Bockcnbcim
eine Versammlung der dem bavrischeu Kriegerbund und der pfälzi¬
sche » Kampfgciiost ' eiischa st aiigehörigcn militärischen Vereine derKautone

Frauleiithal nnd Arimstadt stattgefunden , in der derselbe Hauptmann
der Landivchr nochmals bejondcrs betonte , daß c s nicht an -

gehe , n a ch z n s o r s ch c n , o b ein Mitglied social «
demokratische Gesinnungen hege oder ein » nal

soeialdemokratisch gewählt habe . Das sind friedliche
Worte � der Herr Hanptmaim der Landivehr sagt sich offenbar , daß
sich bei gegenteiligem Verfahren mit einem kleinen Häuflein nicht

gut paradieren läßt . Der Hauptgrund zu diesem sanften Vorgehen
scheint aber in den bevorstehenden bayrischen Landtags -
wählen zu liegen . Lasse » sich diese „ Verführten " durch ein fremid -
lichcs Backenstrcicheln zur „ciiisichtsvollcn Umkehr " bewegen , dann ist
der Zweck erreicht . Aber er wird hier nicht erreicht werden . —

Konferenz im Haag .

Die Konferenz geht ihren langsamen langweiligen Gang fort .
Die Bericktelftattcr der Presse sind zum großen Teil abgereist , da

sie »icktö Genaues über die Thätigkeit der Delegierten erfahre » können .

ES soll alS Ersatz für die anSgeschlofseiicOcffcntlichkeit einer der russischen

Delegierten fortan MitteiliiugenfürdiePresse Über die Koiifereiizsitzmigei »
verfassen . Mau »vird sick, Über den Ausschluß der Oefieutlichkeit
einigerniaßcn tröste »» dürfen , da doch kaum Besonderes und Wert -
volle » zu cnvatteu ist . Sind doch auch dir vrivatei » Mitteilungen ,
die verschiedene Delegierte , so der amerilanische Delegierte , Herr
White , dem Vertreter dcS Reuter - BureauS gemacht haben , nicht «
weniger als bemerkenswert . Herr White und einige andere Tele -

gierten meinen , die Konferenz werde eine Fortführung der Bestini -

inungen der Genfer Konvention mid des schiedsrichterlichen Ver -

mittelnngSwesenS erzielen können : an Einführnng de » obligatorischen

Schiedsgerichts glaubt Herr White nicht und von Abrüstung ist
In seinen Ausführungen gar nicht die Rede .

Vom 28. Mai wird aus dem Haag gemeldet :

Die bereits angekündigte Versammlung aller ersten Delegierten
im „ HniS ten Bosch " hat heute vormittag stattgesunden . In

derselben wurden die gestern seitens des ersten Delegierten
der Großmächte getroffenen Vereinbarungen bekamit gegeben .

Hierauf traten die Delegierten zu einer Plenarsitzung zusammen , in

welcher die Wahlen der Präsidenten und ber Bureau » formell an -

genommen wurden . Die erste Kommission teilt sich in die zwei

Abteilungen des Krieges und der Marine . Die zweite Kommission
zerfällt m die Abteilung vom „ Roten Kreuz " und die , welche sich
mit den Verhandlungen der Brüsseler Konferenz von 1874 Über

Kricgsgesetze nnd Kriegsgebränche zu beschäftigen hat . Die dritte

Kommission soll das Schiedsgerichtswesen �behandeln.
AuS Petersburg wird vom 20. Mai gemeldet :
In Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin - Witwe fand

heute der Stapellauf des Kreuzers ersten Ranges
„ Gromoboi " und des Transportschiffes „Jcnissei " statt .

Auch ein Beitrag zur „ Friedenskonferenz ! " —

Wien » 23 . Mai . Das „ N. W. T. " veröffentlicht ein Dementi
des russischen Staatsrates v. Bloch über die Meldung , daß
er bei der Konferenz im Haag mit einem Auftrag der russischen
Regierung betraut sei . Seine Anwesenheit habe keinen anderen

Zweck , als den Mitgliedern der Konferenz eventuell Aufklärungen
über sein Werk „ Der Zuknnftskrieg mid der bewaffnete Friede in

ihrer socialen und wirtschaftlichen Wirkung " zu geben .

Von Miseren Kolonien in Ostasicn .
AuS einem Vortrag , welchen der Oberleutnant H i e p e vor

einigen Tagen in der Gesellschaft für Erdkunde und Koloiiialivcsen

zu S t r a ß b u r g i. E. hielt , erfährt man eine Reihe »nteressauter
Einzelheiten über die vom 3. Seebataillon zu Beginn des vorigen
Jahres vollzogene Besetzung von Kiautschou und über einen in
das Innere des chinesische »» Festlandes unternommenen Vorstoß der

deutschen Truppen . Wie man dabei mit der eingeborenen Bevöl -

kerung umsprang , darüber äußerte sich der Obeueutnant Hiep e

folgendermaßen :
„ Am 12. März 1898 rückte ich mit meinen Leuten von der

LandungSstelte aus vor , um den Tempel von T s i n t a u zn besetzen .
Bor demselben angekommei » , wurden die Priester aufgefordert , inner -

halb zwei Stunden ' den Platz zu räumen . Dann folgte die bekannte

Proklamation des Gouverneurs , deren Schluß lautet : „ Lesefs und
und gehorcht ! so will ' S der Gouverneur ! " Anfangs zeigten sich die

Chinesen noch unbotmäßig . So machte ich eines Tages
einen Ritt allein nach einem benachbarten Dorfe . Beim
Einreiten in daffelbe wurde mein Pferd auS einem Ge -

Höst von einem Steiinvnrf getroffen . Ick» sprang ab , zog meinen
Revolver und ließ mir den Gemeindevorsteher vorführen . Natürlich
»vnßte niemand etlvas von dem Thäter . Es wurde mm erklärt ,
»venn der letztere nicht bis 8 Uhr abends ausgeliefert sei , dann gebe
es B a m b i> S h i c b e. Um 7 Uhr schon war der Thäter ans -

geliefert . Er empfing zur Belohnung sechzig ( ! ) Hiebe , und anch
dem Gcmeinderat wurden einige Hiebe verab -

folgt , zum besseren Begreife it . Ueberhaupt ist der
BambuS das beste Mittel , um die Chinesen zur Beriimift zu
bringen . "

Ausland .
Oestreich - Ungarn .

TaS Programm der drntfchrn Opposittonsparteten ,

dessen Inhalt ivir schon kurz mitgeteilt haben , enthält folgende
allgemeine Forderuugcu : Bruch mit dem System , die Ansprüche
aller anderen Nationalitäten auf Kosten der Deutschen zn befriedigen
n » d unter Abweisung aller staatsrechtlichen Bestrebungen fest -
halten an der Verfasstmq mid dem Einheitsstaate und zu fordern ,
daß dieser Staat die Äesamtbezeichnung „ Oe st reich "
erhalte . Der Paragraph 14 ist zu beseitigen . Nur

für wirkliche Notfälle ist durch eine genaue Bestimmung vor -

zusorgcn . Uubedingt geboten ist , daß die deutsche Armee -

spräche besser und ziveckbcwußtcr gepflegt werde . Angesichts der
antonomen Stellung Galiziens sollen die Deutschen vor einer

ungerechtfertigten Beeiiiflussnng ihres nationalen Leben ? sicher -
gestellt ivcrdcn . Die Beziehungen zu Ungarn bedürfen
einer Neuordnung im Sinne , daß den gleichen Rechten gleiche

Pflichten gegenüberstehen und ein dauernder Zustand geschaffen
ivird , der eine ungestörte gedeihliche wirtschaftliche Eni -

Wickelung crmöglicbt . Am Bündnisse mit dem Deutschen
Reiche , das der Monarchie die Erhaltung des Friedens sichert , soll
unverbrüchlich festgehalten und im Interesse der wirtschaftlichen
Eiitivickeiimg des Reiche ? eine regere Beteiligung am Weltverkehr
angebahnt und zum Zwecke der Erhaltung des wirtschaftlicheil
Gleichgewichtes und zum Schutze der einheimischen Produktion

gegen die Überseeische Konkurrenz ein engerer Znsammen -
schluß der fe st ländischen Staaten Europas an -
gestrebt werden . Hand in Hand mit dem Bündnisse mit dem
Deutschen Reiche muß für unS Deutsche in Oestrcich die Pflege des
großen geistigen ZnsammelihangeZ mit Deutschland auf allen Gc -
oicte » de ? kulturellen und wirtschaftlichen Fortschrittes . besonders
auch bezüglich des Hochschulwesens sichergestellt bleiben . Wir
stellen kein Gesamtprogramm ftir die Regierung dieses Staate ? auf .
WaS wir fordern , ist das Mindestmaß ftir die Deutschen , mit deren
Schicksal auch das Schicksal Oestreichs innig verknüpft ist .

Bezüglich Regelung der Sprachen frage wurden all -
gemeine Grundsätze und dann spcciclle für die einzelnen Länder auf -
gestellt . Im allgemeinen wird verlangt ausnahmslose Aufhebung
aller Sprachenverordnungen und gesetzliche Feststellung des
Geltungsgebietes der allgemeine » deutschen Vermittelunassprache
öwie der irnteren und äußeren Amtssprachen aller Behörden ,
Hiermif werden eine Reihe Forderungeit ausgestellt und diese als
unttcmlbareS Ganzes bezeichnet . Die deutsche BermittelnugSsprache
hat für den ReichSrat , die Staatsafte der obersten Centtalstellen
und Gerichtshöfe und für den Berkehr untereinander zu gelten .
Außerdem ist die deutsche Sprache in der Regel auch die nmere
Amtssprache . Als reiudcutsches Gebiet werden erklärt : Niederöstreich .
Oberöstreich , Salzburg , Deutschtirol . Vorarlberg , Ober - und Mittel -
' teiermark , die beutscheu Kreise Böhmens , Kärnten » und SchlcfienS .
al « rcimtalienffch Südtirol , reinezechisch die . czechischen Kreise
Böhmcnö . Zweisprachig sind Mähren , Krain nud die ge -
mischten Gebiete Böhmens . Die Staatsbeamten haben bei der

Anstellung die Kenntnis der deutschen Sprache in Wort und Schrift
auszulveiien . In den deutschen Psturgemeinden sind nur deutsche
Priester zu verwenden .

« «
«

Prag , 21 . Mai . Die czechischen Blätter erklären ein -
stimmig , das Programm der Deutschen fei für sie nn -
annehmbar , da die Czechcn die gesetzliche Statuiermig der
deutschen Vcrmittclungssprachc nur als eine Maskierung für die
Staatssprache anscheu und dieselbe niemals aeceptieren würden . —

Dänemark .

Zur llttcrarischcn Fehde . Dr . Brandes hat jetzt als Ver -
' affcr des Buches „ Junges Blut " die Anklage wegen Uebertretmig

des � 184 de « Strafgesetzes erhalten . Dieser Paragraph stellt . »in -
sichtige Schriften . Abbildungen " unter Gefäuguis - oder Geldstrafe .
Die Frage bleibt » UN, ob die alten Herren im Obcrgcricht das Buch
vouBraudeS für eine „ unzüchtige Schrift " halte » werden Charakteristisch
siir dänische Verhältnisse . ivie sehr man dort die Freiheit der
Kunst und Litteralur anerkannt , ist , daß dieser seltene Fall einer

Anklage teilweise selbst in der konservativen Presse mißbilligt wird .
So schreibt selbst die „ National - Tidcnde " : „ Die öffentliche Meinung
hat sich mit großer Stärke mid Zustimmung von allen Seiten

gegen die Anklage ausgesprochen . ES hat sich nicht eine Stimme
für die moralische Notwendigleit noch dahin ausgesprochen , daß cs

klug gehandelt war . " Provinzblätter nennen es „eine kapitale Dumm «
heil " . Nur die offizielle „ BcrlingSke Tidende " läßt einen Pastor
Clausen schreiben , daß schon im Vorjahr ein Verein „Vigilia "
begründet sei , der dem Kopenhagencr Buchhändler - Verein ein

Schreiben zugesandt habe , in dem gewarnt ivurde , „ moderne un -
moralische Litteratur " zu berkcgeu , und weiter heißt cs : „ Worauf
es zuerst ankommt , ist . die Grundlage der Sittlichkeit zu schirmen ,
die die Existenz und glückliche Zukunft des Volkes bedingt . Diese



Grundlaqc sind aber die von Gott flcgobenen Gesetze , deren Kern
die zehn Gedote sind . " — Die zehn Gebote das RegienmgSprogramm
der Zukunft ! ! Noch cifriker für die Anklage treten . Kristeligt
Tagblad " und „ Agrarbladet " ein . —

Frankreich .

� Der Spion dcS KricgsmiuistcriulnS . Zwischen der fran -
zosischcn Handelskanuner in Brüssel und dem französischen Kriegs -
Ministerium hat sich ein Streitfall zugetragen , der Zeugnis ablegt
von dem Grade der Fäulnis in den höchsten Kretze » des mili¬
taristischen Frankreich . Die Handelskammer schloß eine gewisse
unsaubere Persönlichkeit , zugleich Werkzeug des Gencralstabs , namens
Montier , aus . � Darob heftige Vorstellungen des französischen
Gesandten in Brüssel , Herrn Gsrard , gegenüber dem Vorstand der
Handelskammer Rolland . Dieser erklärte in einer llnterrcdnng über
die mutmaßlichen Gründe , aus welchen da ? Kriegsnnuistcrium den
Spion Montier in dem Vorstand der Handelskammer in Schutz
genommen habe , dieser Skandal hänge mit den Geständ -
uissen Henrys eng zusammen . Montier war ein intimer
Freund Henrys , und Henry hatte ihm Schriftstücke an -
vertraut , welche bedeutende französische Persönlichkeiten bloß -
stellen würden . Wenn das Kriegsministcrium den Montier nicht be -
schützen würde , so würde dieser jene Schriftstücke der Ocsfentlichkcit
übergeben . So mußte denn gern oder ungern der Gesandte Görard ,
auf Befehl seiner Regierung , diesen keineswegs als Ehrenmann be -
kannten Moutier gegen die französische Handelskammer in Brüssel
mit seiner Autorität decken .

Es verlautet bereits , daß der französische Gesandte Görard
nach Bern versetzt worden sei . Das Gerücht bedarf noch der Be -
stätigimg . —

Paris , 23. Mai . Der �Figaro " weist in der Fortsetzung
seiner Untersuchungen auf Widersprüche der Aussagen Henrys
und Lauths über den Ursprung des . Petit bleu " hin , dessen
Richtigkeit erst nach der Freisprechung Esterhazys angezweifelt
worden sei . Das „ Petit bleu " sei , als Picquart den Nach -
richtendienst leitete , noch nicht radiert gewesen , sondern erst nach
dein Abgang Picquarts und Ersatz durch Henry im zweiten Bureau .
„ Figaro " erörtert dann in eingehender Besprechung die zahlreichen ,
gegen Picquart gerichteten Anklagen betreffend das „ Petit
bleu " . „ Matin " veröffentlicht einen Artikel Esterhazys , in
welchem er erzählt , das Nachrichtenbureau habe tbatsächlich
von Lemercier - Picard falsche mit „ Otto " unterschriebene Doku -
mcute anfertigen und sie dem Verteidiger von Dreyfus anbieten
lassen , um ihn gegebenenfalls der Lüge überführen zu können .
Der Plan sei an der Vorsicht des Drcyfrissyndikats gescheitert .
Esterhazy �hält es für zweifellos , daß man Lemercier , der
seinen Auftraggebern persönlich durch unausgesetzte Geldfordeningen
lastig geworden sei , gewaltsam aus dem Wege ge -
schafft habe .

England .
Die Königin von England begeht am 24. Mai ihren 80 . Ge¬

burtstag . Sie ist die formale Repräsentantin des englischen Welt -
reichS , das Modell für die den Münzen eingeprägte Gestalt . Sie ist
mehr em Symbol für den Gedanken der großbritannischcn Reichs -
souveränität als eine wirNiche Herrscherin . „ Victoria Älexandrine ,
Königin des Vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland
und feiner Kolonien und Dependenzen in Europa . Asien , Afrika ,
Amerika Und Australien , Kaiserin von Indien , Verteidigerin dcS
Glaubens , König ! , und Kaiserl . Majestät " — so der pomphafte Titel
der „ Urgroßmutter Europas " , der die Macht eines Staates , nicht
aber den Einfluß einer Person wiederspiegelt . —

Holland .
Eine internationale ftriedenSversammlnng veranstaltete

« » Pfingstmontag die socraldemokratische Arbeiter -
Partei Hollands in Amsterdam . Für Bebel war
Molrenbuhr erschienen . Außer ihm traten unser belgischer
Parteigenosse Anselee undsder holländische Arbeiterführer Troelstra
al » Redner auf . Der große Saal deS „ Paleis vor Volksvlyt " war
von einer nach Tausenden zählenden Menge dicht besetzt , die mit
bewundernswerter Geduld den ihr oft unverständlichen Ausführungen
der ausländischen Redner folgte . —

Spanien .

. . . Madrid , 23 . Mai . Die Herausgeber der hiesigen Blätter be -
schloffen , den Ministerpräsidenten aufzufordern , daß er alle an der
Folterung der Gefangenen in Montjuich beteiligten
Personen gerichtlich belange .

Ruhland .
AuS Finnland wird uns geschreiben : Wieder ein russischer

Gewaltstreich . Eine weitere finnische Zeitung P o h j a l a i n e n in
Wasa ist auf drei Monate suspendiert worden , weil sie zu kritisieren
wagte , daß Finnland künftig 10 Millionen Mark jährlich für russische
Rüstungen und Militärzwecke bezahlen soll . Die Bevölkerung ist
empört und hat den Redacteur des Blattes demonstrativer Weise
seine Sympatien dargethan . —

Amerika .

Von de « Philippinen . General Otis hat nach N e w - A o r k
telegraphiert , daß sich die Lage dort von Tag zu Tage bessere . Die
Philippiner sähen ein , daß derj Widerstand gegen die amcrika -
mschen Truppen vollständig nutzlos sei .

Die ßebente ordentlithe Gelleralversaviiillllllg her Ver-
eimgllug aller i » her Cchmieherei heschäftigteu Pttsoveit
tagt vom 21 . —24. Mai in Berlin , im geschmackvoll mit roten Fahnen
dekorierten oberen Saale bei Keller , Koppenstraße . Die Versamm -
hing wurde eröffnet mit einigen entsprechenden Gcsangsvorträgcn der
Gesangvereine „Liedesfrcihcit I " und „ Oranienburger Vorstadt " .
Der Vorsitzende Fr . Lange begrüßte namens des Hauptvorstandcs
die Erschienenen und widmete gleichzeitig einen wannen Nachruf
dem verstorbenen Redacteur Fr . Theiß , dessen Andenken die Vor -
sammelten durch Erheben von den Plätzen ehrten . Namens des
Berliner Lokalkomitces hieß L i e s e g a n g die Delegierten will -
kommen . Anwesend sind 33 Delegierte aus 32 Städten . Außer -
dem ist neben dem Hauptvorstande , der Ausschuß , die Redaktion des
VcrciuSorganS und die Preßkommission vertreten . In das Bureau
werden Lange und Hänel als Vorsitzende gewählt .

Den , Geschäftsberichte des Vorstandes ist zu
entnehmen , daß die Lohnkämpfe in der letzten zweijährigen Geschäfts -
Periode ebenso zahlreich waren , wie in den früheren Jahren . Die
meisten Differenzen sind jedoch auf friedlichem Wege geschlichtet worden .
und verliefen zu Gunsten der Arbeiter . Die Mehrzahl der Forde -
rungen wurden im vorigen Jahre gestellt . Die Hauptforderungen
waren Verkürzung der Arbeitszeit , Abschaffung dcS Kost - und Logis -
Wesens , sowie Regelung des Hcrbergswesens und des Arbeits¬

nachweises . Die Agitation war in den letzten zwei Jahren erfolg -
reicher als früher , obwohl sie durch das Fehlen genügender und

geeigneter Kräfte noch verschiedentlich beschränkt werden innßte . Ein
sestercS Fundament hat die Vereinigung durch die Einführung der

ArbcitSloscii - lliitcrstütznng erhalten , da damit eine größere Stabilität
der Mitglieder geschaffen worden ist . Tie Mitgliederzahl betrug vor
2 Jahren in 29 Zahlstellen 2250 und ist seitdem auf 2950 in 35 Zahl -
stellen gestiegen .

Nach dem Kassenbericht betrugen die Eimiahnien der Vereinigung
vom 1. Januar 1897 bis zum 31. Dezember 1898 für Eintrittsgelder
1820,50 M. , für Beiträge 28 444,50 M. , für Extrasteuer 1679,25 M.
und sonstige Einnahmen 2216,59 M. Dazu kommt der alte Bestand
vom 1. Quartal 1897 , so daß sich eine Gesamtcinnahme von
87 095,28 M. ergiebt . Ausgegeben wurde für Beamten . - Eitt -

Schädigung 2488,74 M. , für Verwaltungskosten 3941,87 M. ,
für Reise - Unterstützung 1463,98 M. , für Agitation 479,5 « M. ,
für Streik - und Geniäßregelten - Unterstiitzung 1125,91 M. und für
daS VereinSorgan 11 207,31 M. ( eingenommen wurden aber hierfür
1732,31 M. ) . Die vorige Gcneralversanimlung kostete 1522,60 M.

ohne die Herstellung der Protokolle und Statuten . Die übrigen AuS -

gaben bcliefen sich auf 4037,59 M. , so daß eine Gesamtausgabe von
26 267,28 M. und ein Kassenbestaud von 10 827,72 M. zu vor -

zeichnen ist . Die Einnahmen der H a u p t k a s s e betrugen inklusive
des alten Bestandes von 2622,90 M. . in den 2 Jahren insgesamt
28 146 61 M. , die Ausgaben 17 766,32 M. und mithin verbleibt in
der Hauptkasse ein Bestand von 10 380,29 M.

In der Diskussion über den Geschäftsbericht dcS Vorstandes ,
die neben den anderen Koimnissionsberichten die ganze Vormittags -
sitznng des zweiten VcrhandlungStageS m Anspruch nahm , wurden

wesentliche Aussetzungen nicht gemacht und erklärten sich die Redner
im allgemeinen mit der Thätigleit des Vorstandes zufrieden . Ge -

wünscht wurde , daß in Zukunft mit der Bekanntmachung über das

Stattfinden der Generalversammlung auch die provisorische Tages -
ordimug bekannt gemacht und der Geschäftsbericht den Delegierten zur
Information frühzeitig genug zugesandt wird . Von einigen Delegierten
wurde es als wünschenswert erachtet , daß eine präcisere Geschäftssührung
seitens des Hanptvorsiandes gegenüber den Zahlstellen in Zukunft
Platz greift und bemängelt , daß die Agitation nicht schon früher und

intensiver entfaltet worden ist , zumal die Geschäftskonjunktur im
Berufe eine sehr gute ist und infoige dessen mehr für die Verbesserung
der Lohn - und ArbcitSbedingnngen gcthan werden konnte . Seitens
des Vorstandes wurde darauf hingewiesen , daß , weil eS zur Zeit
infolge der verschiedenen Lohndiffereuze » an größeren finaii -
zielleir Mitteln fehlte und auch Mangel an rednerischen
Kräften ans dem Berufe vorhanden war , die Agitation ohne Schuld
des Vorstandes besonders in Süddcutschlaud erheblich beschränkt
werden mußte . Hinzu kommt noch , daß vielfach die Kartelle , au
die sich die leitenden Personen wandten , die schwierige Agitation
unter den Schmieden nicht genügend unterstützt haben. ' Dem Vor -
stände sowie dem Kassierer wurde von der Generalversammlung ein -

stimmig die Decharge erteilt .

Hierauf erfolgle die Berichterstattung des Ausschusses . Danach
sind bei dem Ausschuß Beschwerden gegen den Vorstand nicht ein -

gegangen .
Nach dem Bericht der Preßkommission hatte dieselbe zu weseut -

lichen Monitas keine Veraulassmig und sind die eingegangenen Be -
schwerden ( gegen die Redaktion geprüft und meistens durch Auf -
kläruug der vorhandenen Mißverständniffe erledigt worden . Einige
Delegierte gaben dcni Wunsche Ausdruck , daß bei den Polemiken im

Vcrcmsorgän persönliche AuSeinandersetzuugeu und gegenseitige An -
griffe unterbleiben und die „ Eingesandt " daraufhin geprüft werden .
Die zu diesem Punkt gestellten Anträge auf Abänderung des Kopfes
des Ecreinßorgans , das Erscheinen des „ Bruder Schmied " einzu -
stellen und die „Metallarbeiter - Zeitung " einzuführen , den „ Bruder
Schiuied " statt wöchentlich : 14tägig erscheinen zu lassen , werden durch
Uebcrgaug zur Tagesordnung erlcoigt .

In der Nachuiittags - Sitzung wird die Diskussion über
die Orgnufrage und Berichterstattung der Preßkommission fortgesetzt .
Nach längerer Debatte werden die Anträge , daß alle amtlichen Bekannt -

machungcn des Hauptvorstandcs aus der ersten Seite deS Fachorgans ab¬

gedruckt werden und baß Eingesandts nur Ausiiahme finden , wenn sie
den örtlichen Verwaltungsstellen zur Prüfung vorgelegen haben , ab -
lehnt . Der Preßkommission wird hierauf Decharge erteilt .

Es wird sodann beschlossen , die Anträge von den Zahlstellen
Hallo , Magdeburg und Braunschweig auf A n s ch l u ß au den
M e t a I l a r b e i t e r - V e r b a n d als Sektion der Schmiede
zu verhandeln und werden Bosse - Brauuschweig als Referent und
Schräder - Leipzig als Korreferent bestellt . Bosse weist in seinen
Ausführungen darauf hin , daß die Arbeitsvcrhältniffe sich in der
letzten Zeit ganz besonders geändert haben , daß das Zusammenarbeiten
in ein und demselben Betriebe eine Annäherung an die übrigen
Metallarbeiter bedingt . Die Agitation werde durch die Sonderstellung
der Schmiede unter den Berufsgenossen sehr erschwert . Durch die

Zcrsplittcrrmg , da ein Teil der Schmiede dem Metallarbeitervcrband ,
ein Teil der Vereinigung angehört und die große Masse übeichanpt
noch unorganisiert ist , ist die Erringung besserer Lohn - und Arbeits -
bcdingungen in erheblicher Weise säst unmöglich gemacht . Der
Redner bcftirwortet vorläufig einen Kartellvertrag mit dem Metall -
arbcitcrvcrband abzuschließen und mit den Vorarbeiten hierzu den
Hauptvorstand zu beauftragen . Der Korreferent Schräder
wendet sich in längeren Ausführungen ganz entschieden
gegen den Anschluß an den Metallarbeitcr - Vcrband mit den Hinweis ,
daß im Schmicdcberuf ganz eigenartige Verhältnisse vorberrscheu .
Die Schmiede sind in der großen Mehrzahl ans dem flachen Lande

aufgewachsen , in den Anschauungen erzogen und znnieist auch im
Kleinbetriebe thätig , so daß das Zusammengehörigkeitsgefühl bei
diesen Personen wenig ausgebildet ist . Es mackt sich deshalb eine

ganz intensive Agitation , ebenso eine tüchtige Schulung der Mit¬

glieder notwendig , >vas nach dem Zusammenschluß nicht genügend berück -

sichtigt werden könnte . Der Redner erinnert daran , daß der Ab -

schluß eines Kartellvertragcs von dem Metallarbeitcr - Verband ab -

gelehnt worden ist und daß die Vereinigung der Schmiede mit ihrem
Vorgehen ganz ähnliche Erfolge bereits erzielt hat . Der Redner
meint im weiteren , daß bei einem eventuellen Anschluß ein großer
Teil der Mitglieder überhaupt für die Organisation verloren gehen
würde und wünscht , daß der Mctallarbciter - Verband nicht mehr , wie

bisher vielfach geschehen ist , der Vereinigung der Schmiede Hinder -
niste bei der Agitation bereitet , sondern als Central - Organisation ,
die dem Halberstädter Gewerkschaftskongreß entspricht , freien Spiel -
räum läßt .

In der VormittagS - Sitzung am Dienstag wird die

Diskussion über den Anschluß an den Metallarbeiter - Verband fort -
gesetzt und beschlossen , nachdem sich gestern bereits die Delegierten
S ch a a k - Bremen , H i l m e r « Hamburg , Adam - Kiel , Hänel -
Dresden neben dem Korreferenten gegen mid B o s i n - Berlin mit
dem Referenten für den Anschluß an den Metallarbeitcr - Vcrband
ausgesprochen hatten , nur Befürworter deS Anschlusses noch sprechen
zu lassen . Für den Anschluß spricht sodann mir noch K u t - Magde¬
burg . Nach den Schlußworten der Referenten wird in namentlicher
Abstimmung der Anschluß an den Metallarbeiter -
Verband mit 29 gegen 4 Stimmen abgelehnt . Fiir
den Anschluß stimmen die Delegierten von Braunschweig . Halle und

Magdeburg und Bosin von den vier Berliner Delegierten .
Zum nächsten Punkt ; „ Arbeitslose - und Reise «

U n t e r st ii tz u n g " verweist zunächst Schreiber ans den Wert und
die Bedeutung des Uiitcrstütznngswesens und tritt in längeren Ans -

führuiigcn für eine Erhöhung der Arbeitslosen - Unterstützmig ein und

zwar soll eine Steigerung außerdem entsprechend der Länge der

Mitgliedschaft eintreten . In ähulicker Weise soll die Reise -
Unterstützung bemessen werden , und mn diese Acndernug
durchzuführen , eine Erhöhung des wöchentlichen Beitrages
von 20 auf 25 Pf . eintreten . Hänel - Dresden ist der

Meinung , daß eine Erhöhmig der Unterstützung nach der
von ihm aufgestellte » Berechnung bei einem Beitrag von
25 Pf . sehr gut durchführbar . Kamps wünscht eine strittcrc June -
Haltung des ' llntcrstützuirgsreglementS und empfiehlt folgenden von

Hamburg gestellten Antrag : 1. Arbeitslose Mitglieder sind unter -

slützuiigöbcrechtigt , nachdem sie 52 Wochen dem Verein angehören .
2. Die Unterstützung kann 42 Tage ununterbrochen bezogen werden .
3. Die UntcrstützungSberechtigung erfolgt sieben Tage nach der
Arbeitslosigkeit . 4. Die Höhe der Unteritntznng beträgt pro Tag
1 M. für Mitglieder , welche 52 Wochen , 1,50 M. . welche zwei volle
Jahre , und 2 M. fiir solche , welche volle drei Jahre dem Verein an -
gehören . 5. Reisende Mitglieder sind nack denselben Bedingungen
ivie die arbeitslos am Orle verbleibenden Mttglieder zn behandeln .
6. Den Beitrag auf 25 Pf . zn erhöhen . Sämtliche Anträge , die

zahlreich zu diesem Punkte vorliegen , werden schließlich einer
Kommission von 5 Delegierten zur weiteren Bearbeitung über -

wiesen . Die Kommission hat hierbei auch über die Höhe der Bei -

träge zu beraten .'
Nach dem Bericht der Beschwerdekommission , die über den AuS -

schluß bezw . Wiederaufnahme von einigen Mitgliedern zu beraten

hatte , wird in die Beratung über die zukünftige Agitation ein -

getreten . Der Referent , Schräder - Leipzig , befürwortet , um die

lgitation erfolgreicher zu gestalten , daß neben den Agitationstonren ,
die möglichst rege von der Centralleittmg arrangiert werden sollen ,
auch von den einzelnen Zahlstellen Referenten für Versammlungen

gestellt werden . Um die ? zu ermöglichen und « m möglichst intensiv
arbeiten zu können , sollen Agitationsbezirke geschaffen werden , von
wo aus die Agitation einheitlich zu betreiben ist .

In der N a ch in i t t a g s - S i tz u n g wird die Debatte über die

Anträge von Leipzig und
'

Dresden , Agitationskomitees zu bilden ,

beziv. ' Agitattonsbczirke zu schaffen , fortgesetzt . Nachdem sich mehrere
Redner hierzu zustimmend geäußert und darauf hingewiesen worden

war , daß überall , wo die Agitation ans diese Weise betrieben wurde ,

gute Resultate erzielt worden sind , gelangten obige Anträge zur An -

nähme . Mit der Einteilung der AgitationSbczirke und den weiteren

iiotwciidigen Maßnahmen zur Durchführung des Beschlusses ist der

Hauptvorstand betraut .

Zum Puiilt Streik - Unterstützung wird nach längerer
Debatte beschlossen : Streikunterstützuiig wird vom Beginn des

Streiks ab bezahlt und zwar in folgender Höhe : Für Unverheiratete
10 M. . für Verheirate 12 M. und für jedes Kind , höchstens aber für
4 Kinder je 1 M. pro Woche .

Die Delegierten beschließen sodann einstimmig , das bisherige
Verhältnis zur Generalkommission aufrecht zu erhalten .

Hierauf wird in die S t a t n t e n b e r a t u n g eingetreten . Zu
diesem Punkt liegen zahlreiche Anträge vor . Zunächst wird be -

schlössen , den Namen der Organisation abzuändern ; er soll von nun

an heißen : „ C e n t r a I v e r b a n d aller in der Schmiederei
beschäftigten Arbeiter . " Außerdem wird ein Zusatz zu Z 2

angenommen , nach welchem Personen auf Antrag der in Betracht
kommenden Ortsverwaltnng und auf Beschluß des Hauptvorstandcs
als Ehrenmitglieder in den Verband aufgenommen werden können .

tealversOTlniig dks Mandes der PorzellM- und
MWudten Arbeiter .

Rudolstadt , 20. Mai 1899 .

Im Restaurant „Felsenkeller " traten heute nachmittag die Tele -

gierten zu einer Vorversammlmig zusammen , in der die Geschäfts -
und Tagesordnung festgesetzt , die Mandate geprüft und das Bureau
der Geiieralversammlimg gewählt wurde . Den Vorsitz im Bureau

führen Triebe ! - Rndolstadt und W o l l m a n n - Berlin . An -

wescnd sind 43 Delegierte . 4 Vertreter des Verbands - Vorstandes ,
1 Vertreter des VcrbandS - Schicdsgcrichts .

Rudolstadt , 21. Mai 1899 .

Der Verbandsvorsitzeiide Wollmaiin eröffnete die Verstand -
lmigcn mit einer Ansprache an die Delegierten , begrüßte den an -

wesenden Vertreter der Generalkommission , sowie den Vertreter der

östreichischen Union der keramischen Arbeiter .
Als erster Punkt steht der Geschäftsbericht des Vor -

st a n d e s auf der Tagesordnung .
W o I l m a n n führt ans , es sei eine betrübende Thatsache , daß

die Porzcllanarbcitcr es nicht verstanden hätten , die günstige
GeschästSkviijnnltnr zur Aiifbcffenmg ihrer Lage auszunutzen ,
daß sie vielmehr nur durch häufige Ueberstundeiiarbeit ihr
Einkommen zu erhöhen suchen . Der Stand der Organisation
sei kein zufriedenstellender . Die Mitglieder zahl habe sich
in den letzten drei Jahren nicht vermehrt . Die Vermögens -
laqe des Verbandes sei eine sehr gute , und das Bewußtsein ,
gefüllte Kassen und gute UnterstiitzuiigSeinrichtuiigen zu besitzen ,
scheine auf die Mitglieder einschläfernd gewirkt zu haben . Die in
den letzten drei Jahren geführten Streiks seien fast alle verloren ge -
gangen . Es hätten sich zahlreiche Streikbrecher gefunden . Die

Agitation für die Vestrebmigen des Verbandes müsse lebhafter wie

bisher betrieben werden , man möge sich aber nicht auf den Vorstand
allein verlassen , auch die Mitglieder müssen mithelfen .

Jahn , VerbaiidSschriftführer und Redacteur des Organs „ Die
Ameise " , berichtet über das Unterstützimgswesen des Verbandes .

Dasselbe habe sich gut bewährt . Ferner gicbt der Redner einen

Bericht über seine redaktionelle Thäligkeit .
Der Verbandskassierer Bey erstattet den Kassen beriHt .

AnS seinen Arisführungen sowie aus dem gedruckten Kassenbericht
heben wir folgendes hervor : Das Vermögen der Verbandskasse ist
in de » Jahren 1896 bis Ende 1898 von 45 941 Vi. auf 129 182 M.

gestiegen . Unter den für dieselbe Zeit aufgeführten Ausgabeposten
kommen folgende vor : Arbeitslosen - Unterstützung 71856 M. , Streit «

»iiterstütznng 44 882 M. , Notfall - Unterstützung 335 M. , Unterstützung
an andere Gewerkschaften 6251 M. , Rechtsschutz 3117 M. , für das

Vcrbandsorgan 23 642 M. , für Bildungszwecke 8177 M. , für

Agitation 2896 M. — Die Mitgliedcrzahl betrug in den Jahren
1896 —1898 : L482 , 8710 , 3475 . Die Anzahl derjenigen Mitglieder ,
die , nachdem sie Unterstützungen erhalten hatten , dem Verbände den
Niicke » kehrten , hat sich m jedem Jahre in bedenklicher Weise vcr -

mehrt , ji
Im Verband besteht eine besondere Kasse , welche Beihilfe in

Krankhcits - und Sterbefällen gewährt . Die Zugehörigkeit der Ver -

bandSmitglicdcr zn dieser Kasse ( Bcihilfefond ) ist jedoch nicht obli -

gatorisch . Zur Zeit gehören ihr 1922 Mitglieder an . Da nur wenig
Mitglieder dieser Kaste beitreten , das Alter und damit die Häufig -
keit der Erkrankungen der vorhandenen Mitglieder aber beständig
zunimmt , so ist der Stand des Bcihilfefonds kein guter .

Die Diskussion über den Geschäfts - und Kaffcnbericht bot

nichts Bemerkenswertes .
ES folgen nun die Berichte der Delegierten über

die Loh ii - und Arbeitsverhältnisse in den einzelnen
Orten und Fabriken .

Wächter - Hüttensteinach : Bei uns arbeiten nicht nur Maler
und Dreher , sondern seit ewiger Zeit auch Brenner und Sortierer
in Accord . Maler und Dreher verdienen pro Woche durchschnittlich
15 —17M . . Sortierer täglich 60 Pf . bis 2 M. , Brenner 1,60 M. Das

Aecordsystem bringt viele Uebelstände mit sich. Auch Frauen arbeiten

vielfach in Fabriken . Junge Mädchen , die als Stanzerinnen be -

schäftigt sind , müssen oft bis 10. 11. ja 12 Uhr nachts arbeiten . Sie

schlafen dann einige Stunden auf ihrem Arbeitsplatz , damit sie am

Morgen gleich wieder zur Stelle sind .
Holzhauer - Köppelsdorf gicvt eine ausführliche Darstellimg

der Lohiiverhältnisse am Ort .

Horn - Kahla berichtet unter anderm : Die Unternehmer haben
sich dahin vereinbart , daß ein Arbeiter , wenn er seine Arbeitsstelle
wechseln will , dazu einen Erlanbiiisschein seines bisherigen Arbeitgebers
nachsuchen muß . Ohne einen solchen wird er von einem andern

Unternehmer nicht eingestellt . In einer Fabrik in Pößneck verdienten
die Maler monatlich nur 35 —120 M. Letztere Summe haben
aber von 70 Malern nur 2 —3 erlangt .

Rudolstadt , 22 , Mai 1399 .
Die ganze heutige Sitznng wurde noch durch die Berichte der

Delegierten ausgefüllt . Die Darstellungen ergaben dasselbe Bild .
wie die gestrigen Berichte . Trotz guten Geschäftsganges niedrige
Löhne und lange Arbeitszeit und bei alledem lasten es die

Fabrikanten oft an den einfachsten Anforderungen , die man in Bezug
auf Reinlichkeit , Gesundheit und Wohlfahrt der Arbeiter an die

Fabrikräume stellen muß , gänzlich fehlen .

Vom Tuberkulose - Kongreß .
Seit dem Beginn der parlamentarischen Pfingstferien ist daS

ReichstagSgebäude von dem Komitee des Tuberkiilose - Kongreffes in
Beschlag genommen worden . Nur wenige Tage standen zur Ver «
fügmig . in der kurzen Zctt ist aber viel vorbereitet worden . In der
großen Wandelhalle ist eine umfangreiche Ausstellung erstanden ,
welche eine sehr gute Uebersicht der setzt schon vorhandenen
Heilstätten - Anlagen ermöglicht . Plan reiht sich da an
Plan , auch photographische Aufnahmen der baulichen An -
lagen sind vorstanden , sie zeigen , wie herrlich gelegen oft diese
Herbergen für die Unglücklichsten der Unglücklichen sind . Die im
Privatbesitz befindlichen Anstalten , in denen nawrgemäß nur die
Lmigcnschwindsüchtigen aus den „ oberen Zehntausend " Unterkunft
finden , machen in der Ausstellung den Anfang . Besonders in die
Augen sallen die Ansichten der Dr . Brehmerschen Heilanstalt in
GörberSdorf i. Schief . , in einem idyllischen Thal des Waldeiiburger
Gebirges gelegen . Dort müssen die Kranken mit dem aller -
erdenklichsten Komfort umgeben sein . Eine zweite Kategorie



In der Ausstellung bilden die Anstalten im Besitze von Wohlthätigkeits -
vereinen . Es sind die von den verschiedenen Heilstättenvereinen , den
vaterländischen Frauenvereinen und einzelnen Menschenfreunden ge -
gründeten Anstalten . So anerkennenswert die Privatwohlthätigkeit
auf diesem Gebiete ist , sie kommt bei der kolossalen Ausbreitung der
furchtbaren Krankheit kaum in Betracht . Größere Bedeutung be -
anspruchen schon die weiteren Gruppen der Ausstellung . Hier ge -
wmnt man eine Uebersicht über die von den Jnvaliditäts - und
Altersversicherungs - Anstalten und unter Mitwirkung von Kommunal -
verbänden errichteten Heilstätten . Die Stadt Berlin mit ihren drei
Heimstätten in Malchow, Blankenfelde und Buch marschiert m diesen
Gruppen an der Spitze. Auch ausländische Anstalten , so diejenige
m Lmz a. D. ( Ocstretch ) und in Davos ( Schweiz ) sind in den Plänen
der Ausstellung abgebildet . Der Sitzungssaal deS Reichstags ist
noch ziemlich unverändert geblieben . Neben der Rednertribüne steht
eme Schulwandtafel , an den Wänden über dem Bundesratsempore
hängen zwei Wandkarten . Die eine zeigt die Garnisonen der
preußischen und des XIII . (Württembergischen ) Armeekorps , die
andere . eine graphische Darstellung des Zugangs an Lungentuber -
kulose in der Armee . Die Darstellung umfaßt die Jahre 1382 —1898
und zeigt den Höchststand an Tuberkulosekranken in den Jahren

während in den letzten Jahren der größte Tiefstand er -
reicht ist . Die Ergebnisse der Wissenschast in den letzten Jahren , vor
allem die Koch ' sche Entdeckung , dann aber auch die vermehrte
Musterung haben dazu beigetragen , die Lungenkrankheit besser
und eher zu erkennen und die Lungenkranken selbst vom Eintritt in
die Armee fernzuhalten .

m . r8ujn Kongreß sind nahezu 2000 Delegierte angemeldet , das
Ausland ist unter ihnen sehr gut vertreten , hervorragende Koryphäen
der medizinischen Wissenschaft nehmen am Kongreß teil . Aber nicht
mir die rein medizinischen , auch socialpolitische Interessenten sind au ;
dem Kongreß zahlreich vertreten , wie die Teilnahme von beinahe
zweihundert Delegierten der Krankenkassen beweist .

mc. ®eV' e. Ahr wird der Kongreß eröffnet werden . Gestern
Abend fand schon ein Begrüßungsabend mit Damen statt . Zuerst
hatte man ihn� im Krollschc » Garten geplant . Die plötzlich ein -
getretene Maikühle machte diesen Plan zu Schanden und so ver -
sammelten sich die Delegierten mit ihren Damen in der Wandelhalle
des Reichstages . Begrüßungsreden wurden nicht gehalten . Alles

zwangslos einher . Oben auf der Gallerie konzertierte eine
Militärkapelle . Die der höchsten Aristokratie entnommenen Ehren -
Präsidenten , Protektoren und Protektorinnen machten die Honneurs
und ließen sich die „ Zierden der Wissenschaft " vorstellen .

Dsvkei

rt . iährlijche Kongreß der belgischen Arbeiterpartei tagt
über das Psingstfest in L ö w e n. Es wurde beschlossen , einen be -
sonderen Agrarkongretz zusammen zu berufen . Der parlamentarische
Bencht wurde zustimmend aufgenommen und man beschloß , daß die
�siende Organisation die Kontrolle über die parlamentarische Thätig
keit üben und dem allgemeinen Rate Bericht erstatten solle .

Der Kongreß verteilte sich darauf in Sektionen zur Beratung von
Specialfragen . Die Sektionen faßten die folgenden Beschlüsse :

fl16 �endlichen Arbeiter den Syndikaten anzugliedern . 2. Syndikate
auf der Grundlage gegenseitiger Unterstützung zu gründen . 3. Syndikate
furgeffttge Arbeiter zu gründen . 4. Ein Bolkssanatorium zu gründen .
o. Wissenschaftliche Borlesungen für jugendliche Arbeiter einzurichten .
v- Die Gcldtombolas ( kleine Geldlotterien ) zu verbieten . 7. Eine
lebhafte anti « alkoholische Agitatton einzuleiten . 8. Gleiche Buch
fuhrung und Abrechnung bei allen Arbeitergruppen einzurichten .

D,e wichtigen allgemeinen Fragen wurden der nächsten Sitzung
vorbehalten .

"

Polileilichrs , Gerichtliches nstv .
— Endlich gesühnt . Am 15. April 1898 wurde der Genosie

Karl Schulze in Diesdorf bei Magdeburg von der Strafkammer in
Magdeburg wegen Vergehens gegen das Bereinsgesetz zu 2 Wochen
Gefängnis verurteilt . Er hatte bei einer Leichenfeier im
Hofe des Trauerhauscs einige Worte am Sarge gesprochen .
Die Sache hctt nicht weniger wie dreimal die Revisions -
mstanz beschäftigt . Das letzte Mal hatte das Revisionsgericht
entschieden , daß zwar die Strafkammer den Begriff der öffentlichen
Versammlung unter freiem Himmel nicht verkannt habe , wohl aber
den Z 10 des Vereinsgesetzes übersehen und nicht geprüft habe , ob
em ( gestattetes ) gewöhnliches oder ein ungewöhnliches Leichew
Begängnis vorliege . Es hatte sich also die Strafkammer zum vierten -
mal mit der Sache zu beschäfttgen und sie stellte nunmehr fest , daß
es sich um ein außergewöhnliches Leichenbegängnis gehandelt habe .
Bei den zwei Wochen Gefängnis bliebs .

GewVvKfihAfkliches .
Deutsches Reich .

Der Kongreß der christlichen Gewerkschaften wurde unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit am ersten Pfingstfeiertag in Mainz er -
öffnet . Die „ Germania " veröffentlicht die zu den 5 Punkten der
Tagesordnung unterbreiteten Leitsätze . Ueber den Charakter der
Gewerkschaften wird gesagt , daß sie interkonfessionell sein sollen
und sich keiner polittschen Partei anschließen werden . (?) Die Organi -
sation soll sich folgendermaßen gestalten :

. �
Die Gewerkschaften setzen sich aus Ortsgruppen zusammen .

Die Ortsgruppen wählen sich nach Zahl ihrer Mitglieder
Delegierte . Die Delegierten aller Ortsgruppen zusammen
bilden die Generalversammlungen der Gewerkschaften . Die General -
Versammlung wählt aus ihrer Mitte die Centralleitung der Gewerk -
schaften , welche die gesamten Geschäfte und Aktionen derselben leiten
und auszuführen hat . Die Centralleitung setzt sich aus 2 Vor -
sitzenden , 2 Schriftführern , 2 Kassierern und Beisitzern zusammen .
Als Aufgaben der Gewerkschaften werden bezeichnet : Stellung zur
Lohnfrage und Arbeitszeit . In Ermangelung genügend gebotener
gesetzlicher Versicherung für Krankheit , Unfälle , Arbeitslosigkeit ,
Arbeitsnachweis und Invalidität haben die Gewerkschaften durch
Schaffung entsprechender Kassen und Institute das Fehlende
zu ersetzen . Empfehlenswert ist auch für die Gewerkschaften , durch
Errichtung von Spar - und Konsumkassen den Sparsinn der Arbeiter

zu fördern . Eine besondere Aufgabe der Gewerksibaften ist die
Durchführung der zum Schutze von Sittlichkeit , Gesundheit und Leben
der Arbeiter erlassenen gesetzlichen und gewerbepolizeilichen Be -
stimmungen zu überwachen und den Mitgliedern Rechtsschutz zu ge «
währen . Ferner sollen sie auch Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen ,
ArbeiterauSschüsse , Gewerbegerichte usw . erstreben .

Zur Taktik der Gewerkschaften heißt es : Es ist nicht zu ver -
gessen , daß Arbeiter und Unternehmer gemeinsame Interessen haben ,
darauf beruhend , daß beide Teile nicht allein als zusammengehörige
Fattoren der Arbeit , der letzteren Recht auf angemessene Ent -
lohnung gegenüber dem Kapital , sondern vor allem die Jnter -
essen der Erzeugung von Gütern gegenüber dem Verbrauch der
selben zu vertreten haben . Beide Teile beanspruchen mit Recht eine

größtmögliche Verzinsung ihres in der Erzeugung von Gütern ent «
haltenden Kapitals ; der Unternehmer seines Kapitals und der Arbeiter
seiner Arbeitskraft .

Ohne beide « , Kapital und Arbeitskraft , keine Produktton .
Darum soll die ganze Wirksamkeit der Gewerkschaften von versöhn -
lichem Geiste durchiveht und durchdrungen sein . Die Forderungen
müssen matzvoll sein , aber fest und entschieden vertreten werden .
Der Ausstand darf nur als letztes Mittel , und wenn Erfolg ver -

heißend , angewandt werden .
Ueber die Zahl der Teilnehmer des Kongresses , die Mitglieder -

zahl der christlichen Gewerkschaften , ist nichts zu erfahren , es heißt
nur , daß 37 stimmberechttgte Gewerkschaften vertreten sind .

Der industrielle ArbeitSmartt . Anzeigenblatt zur
Förderung des Arbeitsnachweises . Unter diesem Titel

erscheint in Berlin ein Organ für Streikbrecher . Anscheinend geht
die Gründung vom Verband der Metallindustriellen aus , denn in

der ersten Nummer inserieren nicht weniger als 18 Arbeitsnachweise
dieser Bereinigung , die als eine der rücksichtslosesten Unternehmer

koalitionen bekannt ist . Jeden Mittwoch soll eine Nummer deS Blattes
erscheinen , die alle offenen Stellen ausbietet . Das Blatt wird unentgeltlich
in Logierhäusern , Arbeiterkolonien , Herbergen und Restaurationen
ausgelegt . Auf diese Art glaubt man nach Orten , wo Lohn -
differenzen und Streiks ausgebrochen sind , „ Arbeitswillige " locken

zu können . An die Arbeitsnachweise sind Zirkulare gesandt , mit der
Aufforderung , in dem Blatt zu inserieren . — Wir dürfen wohl er -
warten , daß sich von diesen Manipulattonen die paritätischen und
städtischen Arbeitsnachweise fernhalten .

Der Streik der Bootsleute der Binnenschiffahrt ist beendet .
In Hamburg wurde der Beschluß gefaßt , den Streik aufzuheben , da
die Lohnforderungen größtenteils bewilligt sind . Im wesentlichen
ist eine Erhöhung deS Monatslohnes von 76 auf 90 M. , sowie eine
bessere Bezahlung der Ueberstunden und Nachtarbeit errungen worden .
Bewilligt haben : Oestreichische Nordwest - Dampfschiffahrts - Gesell -
schast , „ Kette " Deutsche Elb-Dampfschiffahrts -Gesellschast , Dampf -
schiffahrts - Gesellschaft der vereinigten Elb - und Saaleschiffer ,
Berliner Krahn - Gesellschaft . Braun u. Steglitz und Andreä -
Magdeburg . Wie aus Hamburg berichtet wird , sind die
Bootsleute der Deutsch - Ocstreichischen Dampffchiffahrts - Ge -
sellschast , welche sich ebenfalls im Ausstand befanden ,
wieder auf die Kähne gegangen , da ihnen von feiten der Gesellschaft
die Zusage gemacht ist , daß vom 1. Juni ab der Lohn ebenso erhöht
wird , wie bei den anderen Gesellschaften . Die Bootsleute glauben ,
daß die Gesellschaft ihr Wort nicht bricht , werden jedoch , wenn die

Erhöhung nicht erfolgt , sofort nach dem 1. Juni die Arbeit wieder
einstellen . Von feiten der Lohnkommission und den Ham -
burger Vertretern der Gesellschaften ist der Beschluß der
Versammlung den nach ihrer Heimat abgereisten Boots -
leuten mitgeteilt worden , damit sie sich nach Pfingsten auf ihren
Fahrzeugen wieder einfinden . Die Lohnkommission hat den Ver -
sammlungsbeschlutz auch sofort per Eilbrief den Bootsleuten der ver -
schiedenen oberelbischen Stationen mitgeteilt . In Magdeburg , wo
am Sonnabendabend ebenfalls eine Versammlung der Bootsleute

tagte , ist der gleiche Beschluß gefaßt worden , wie ihn die Hamburger
Bootsleute faßten . Es ist jetzt über folgende Gesellschaften die
Sperre verhängt worden : Neue Norddeutsche Fluß - Dampfschiff -
fahrts - Gesellschaft , Neue Berliner Schnell - Dampffchiffahrts -
Gesellschaft , Rothenbücher , Maas u. Lüdccke , außerdem
über mehrere Privaffchiffer . Der Hamburger Hafen zeigte gegen die

Tage vorher ein ganz anderes Bild . Alles war wieder in lebhafter
Bewegung , denn die Gesellschaften , über welche die Sperre verhängt
ist , kommen nicht allzu sehr in Frage , da nur eine geringe Zahl
Kähne dieser Gesellschaften im Hamburger Hafen festliegen . Die

Hafenarbeiter aller Branchen haben die Botschaft von der Lohn -
bewilligung mit großer Freude aufgenommen . Die junge Organi -
sation oer Oberlander Schiffer hat Ihre erste Feuerprobe mit Glanz
bestanden .

In Loslau ( KreiS Rybnik ) in Oberschlesien ist ein A u s st a n d
in der städtischen Ziegelei ausgebrochen . Die Ursache des Streiks ,
an dem sich 30 Ziegler beteiligen , ist die Verweigerung einer Lohn -
fordcrung .

Die Maurer in Augsburg sind in eine Lohnbewegung ein

getreten , an der 800 Mann beteiligt sind . 7 Meister haben bisher
die Forderungen bewilligt .

AiiSland .

Der Ausstand der Brünner Textilarbeiter gewinnt noch
an Ausdehnung , da die Arbeiter von zwei Fabriken , die bisher nickt
an dem Ausstand beteiligt waren , gleichfalls die Arbeit eingestellt
haben . Am ersten Pfingstfeiertag hatte die Brünner Behörde eine

Versammlung der Streikenden verboten . Die Polizei fühlt sich
natürlich ganz als Sachverwalter der Fabrikanten . Die Wiener
Arbeiter haben eine imposante Kundgebung für die Streikenden ab

gehalten . Genosse Adler sprack
'

vor einer großartig besuchten
Versammlung unter lebhafter Zustimmung über den Streik . Für
die Unterstützung der Streikenden wird eifrig geworben .

Der Kongreß der belgischen Metallarbeiter , von 77 Dele

gierten besucht , tagte während der Feiertage im Älaisou du Peuple
in Brüssel . Man beschloß eine internationale Annäherung zu
üchen . Die einzelnen Syndikate werden Unterstützungskassen für
Arbeitslose errichten . Ferner wurde Herausgabe eines Fachblattes
beschlossen .

Der niederländische Diamantarbeiterbund hielt am 14. Mai

in Amsterdam seine Jahresversammlung ab . Die Organisation ist
mit ihren 18 000 Mitgliedern die bedeutendste in Holland und ver -

ügt über ein Barvcrmögen von über 100 000 Gulden . Es wurde

beschlossen , in nächster Zeit den Kampf zur Erlangung des Acht
üundentages aufzunehmen , jedoch soll diesmal von einer Lohn¬

erhöhung Abstand genommen werden . Ferner will man die

Gründung einer Genossenschaftsbäckerei betreiben und ist die

Errichtung einer Apotheke geplant . Die Teilnahme an diesen Ein¬

richtungen sowie auch an der Gewerkschasts - Krankenkasse steht den

Mitgliedern frei .

Der Dänische Arbeitgcbcrverband hat infolge des Tischler -
fireiks die Aussperrung sämtlicher organisierter Arbeiter angedroht .
Jedoch finden seine Maßnahmen mit einer einzigen Alisiiahme keine

Verteidigung in der bürgerlichen Presse ; im Gegenteil fallen herbe

wegwerfende Urteile über diese Provokatian der Arbeiter . Der

Centralverband der Genossenschaften fordert bereits zur eifrigen
Sammlung auf , um Unterstlltzungsgelder zur Hand zn haben .

Bei der Bedeutting , welche die Aussperrung haben kann , es

kommen 30 000 Arbeiter in Betracht , sei nochmals kurz die Ver -

anlassung des Konflikts geschildert . Am 15. April war von den Ver¬

bänden der Tisckler mit den Unternehmern eine Vereinbarung gc -
chlossen , gegen die 7 jütische Lokalvercine opponierten . Darauf ver -

jängte der Unternehmerverband über das gesamte Tischlergewcrbc
Ine Aussperrung , und als am Donnerstag voriger Woche die 7 jütischen
Lokalvercine erklärten , sie würden auf die Vereinbarungen eingehen ,
teilte der Arbeitgeber - Verband folgende Bedingung :

1. Uebcreinkünfte zwischen den Centralleitungen dürfen nicht

abhängig gemacht werden von der Abstimmung lokaler Organisa -
tionen .

2. Die Centraiorganisation der Arbeiter garanttert und erkennt

an . daß die Arbeitgeber allein und selbst die Arbeit zu leiten und

zu verteilen haben .
3. Vormänner und Arbeitsleiter dürfen nicht Mitglieder der

Arbeiterorgamsattonen sein .
4. Alle Uebereinkünfte sollen in Zukunft am 1. Januar mit drei -

monatlicher Kündigung ablaufen .
Zu Punkt 5 und 6 wird verlangt , daß auch außerhalb

der Organisationen stehende Arbeiter zur Einhaltung dieser

Verpflichtungen angehalten werden sollen und daß alle

Arbeiter nach Abschluß des Konflikt « in ihre früheren Arbeits -

kellen eintreten müssen . Die Arbeiter erklärten , daß sie auf diese

Bedingungen nicht eingehen können . Den Arbeitern bleibt kein

Mittel als den Kampf ' aufzunehmen. Wollten sie sich den Wünsche »
des Arbeitgeber - Vereins fügen , würde ihre Organisation ver -

mchtet sein .

Der Schuhmacherstreik in Kopenhagen dauert fort . Die

Ausständigen haben mehrere GenosienschaftswerkstStten errichtet ,

angeblich einen guten Geschäftsgang aufweisen .

In dem Konflikt um daS Vereinsrecht in Schweden fangen

auch die unorganisierten Arbeiter an , sich mit den organisierten
' olidarisck zu erklären . In Johanne - Dal waren solche entlassen .
Nun erklären die unorgamsirten , daß sie auch die Arbeit einstellen
würden , wenn die anderen nicht wieder angenommen würden . Die

Arbeitgeber bleiben übrigens in ihrer Ablehnung , die Organisationen

anzuerkennen , fest . Der Arbeiterverband hatte um Verhandlungen

nachgesilcht , aber die Antwort erhalten , daß die Arbeiter jedes Docks

ich einzeln an ihre Chefs wenden sollten , mit dem Verbände würde

nicht verhandelt . _

Für die Weber tn Krefeld gingen bei der Berliner Gewcrkschafts -
Kommission folgende Beiträge ein :

Diskutierklub „Brüderlichkeit " 5 — . Rote ( Geburtstagsfeier F. St . ,
Falckcnsteinstr . 17, 1,50. Umleimer u. Bezieher der Pianofabnk v. A. Herbst ,

die

Zossenerstr . 19, 2,59 . 6. Wahlkreis Rosenthaler Thor und Gesundbrunnen
d. Raschle auf Listen 191, 196, 197, 198, 112, 122, 126, 139, 164, 1Z7, 138,
166, 169, 171, 172, 175, 176, 179, 181, 184, 186, 199, 194, 1352 = 173,85
( darunter Arbeiter der Schneidemühle Ausner u. Co. , Äellermannstr . 93,
11,39 . Tischlerei Rahn 15,49 ) . Berliner Schrtftgießer durch Reinke ,
Rest , 3,75 . Gewerkschafts - Komnlission Charlottenburgs , 5. Rate d. B. 119, —.
Emil Greiser in Bernau 6, —. 4. Wahlkreis ( Osten ) d. Fr . Thielke auf
Listen 494, 495, 496, 431, 432, 433, 434, 435, 436, 449, 512, 513, 514, 515,
516, 517, 518, 593, 595, 862, 864, 866, 867, 869, 879, 371, 872, 873, 874,
875 — 299,25 ( darunter Graphische Gesellschaft , Lindenstr . 16/17 , 29, —) .
Listen 716, 717, 718, 719, 729 d. Schröder , Maler , 29,45 . Listen 746, 749,
d. Hoch 4,75 . Liste 962 d. Petermami 2,89 . 6. Wahlkreis ( Schönhauser Vor -
stadt ) d. Hannickel a. Listen 292, 219, 211, 212, 213, 218, 222, 225, 227, 231, 232,
233, 235, 244, 247,249 , 1254, 1258 , 1269 , 1265, 1268, 1272, 1275, 1276, 1296 ,
1297 12st9, 1399 : 171,89 ( darunter Jägerhaus , über den See gefahren 2,69 ,
Personal der Firma Gossen 8,49 ) . Listen 797, 798 d. Miecke 11,59 ( darunter
Sitzmöbelfabrik Stehmann 7,55 ) . Liste 391 2, —. Metallarbeiter Berlins
d. Rüther , auf Listen 1978, 1976, 1974, 1972 , 1969, 994, 993, 997, 1999, 1991 ,
1992, 1993 , 1912, 1914, 1923, 955, 959, 948, 956, 957 : 186,19 . Liste 745,
Köllig 4,79 . 4. Wahlkreis , Südost , d. Voigt , auf Listen 696, 697, 698, 699,
611, 612, 613, 614, 615, 616, 617, 618, 619, 621, 622, 623, 625, 626, 627,
628, 629, 639, 637, 638, 639, 641, 642, 643, 645, 646, 648, 649, 659, 651,
652, 654, 655, 656, 657, 669, 661, 662, 663, 664, 665, 666, 667, 671, 672,
673, 677, 678, 679, 689, 683, 634, 695, 696 : 364,85 . Liste 1496 7,25 .
5. Wahlkreis auf Listen d. Lange 752, 758, 769, 761, 762, 763, 764, 765,
766, 767, 768, 769, 779, 771, 772, 773, 774, 775 — 87,39 ( darunter Schuh¬
fabrik Sänger u. Stockwaldt 3. Rate 7,35 ) . Steinbildbauer vom Play
Zeidler , Mühlenstr . 18/19 , 12,95 . Metallarbeiter Berlins d. Rüther auf
Listen 1959, 1951, 1952, 1953, 1954, 1955, 1956, 1959, 1969, 1961, 1962,
1133, 1975 , 988, 999, 995, 1921 , 1939 — 171,95 . Listen von den Litho -
graphen , Steindruckern ze. d. Schöpfe 1498, 1499 , 1413, 1418 = 13,95 . 6. Wahl¬
kreis Oranienburger Vorstadt und Wedding d. E. Ernst 2, 4, 5, 7, 8, 9, 19,
15, 16, 17, 18, 19, 29, 21, 22, 23, 24, 27, 29, 31, 32, 33, 34, 49, 41, 42, 43,
44, 47, 59, 51, 61, 65, 79, 75, 76, 77, 83, 85, 86, 89, 99, 91, 94, 96, 97, 98,
199, 1295 , 1296, 1232 , 1233, 1234 =- 586,85 ( darunter Möbeltischlerei
Körner , Chausseestr . 23 11,29 . Buchdnlckerei R. Boll 12, —. Arbeiter
der Firma Pichatzeck 12,69 (Liste 29 verloren ) . 5. Wahlkreis auf
Listen durch Lange 789, 783, 779, 781, 778, 785, 782, 784 789,
792 , ( 799 , 786 — 85,29 ( darunter Bauarbeiter ' Gewerkichasts -
haus 9,95 . Bau Gewerkfchaftshaus 19,19 . Brücker Bau Warschauer
slrahe 12,19 . ) Listen der Textilarbeiter durch Treue 833, 832, 339,
829 — 22,35 . Matinee der Gesangvereine , Frohe Stunde , Flöthersche und
Quartettverein Septime 119, —.

Weitere Beiträge nimmt im Berliner Gewerkschaftsbureau Rudolf
Millarg , Annenstr . 16, l , entgegen . Geöffnet wochentags 9 —1 Uhr vor -
mittags und 6 —8 Uhr abends .

Sociales .

Arbeiterrisiko . Sieben tätliche Verunglückungen , fünf auf Zechen
und zwei auf Gußstahlwerken , wurden in der letzten Woche aus dem

Ruhrrevier gemeldet . Wie nachlässig auf manchen Schächten die
Kontrolle der aus - und einfahrenden Bergleute geübt wird , ergiebt
sich aus einem Vorfall auf Schacht „ Jacob " , welcher zur Zeche
„ Eiberg " gehört . Hier erstickte am 3. Mai der Bergmann E i ß n e r
in einem Ueberhau ; als in der zweiten darauffolgenden Schicht sich
seine Angehörigen nach ihm erkundigten , wurde er erst vermißt und

seine Leiche gesucht ; wäre beim Ausfahren sein Fehlen entdeckt

worden , so war er vielleicht noch zu retten . —

Am Freitagnachmittag erfolgte auf Schacht „Kaiserstuhl II " in
Dortmund eine Explosion schlagender Wetter , die glücklicherweise
auf einen Ort beschränkt blieb . Ein Bergmann war sofort tot , zwei
andere wurden verletzt . —

Am Donnerstagvormittag verunglückten auf dem Hohenthal «
schachte in Eisleb en die Bergleute O. Kurth und Fr . Erfurt
dadurch , daß sie in dem Glauben , sämtliche von ihnen abgebrannten
Schüsse seien losgegangen , vor Ort zurückkehrten , als noch zwei
Schüsse sick entluden und den beiden Unglücklichen den Tod brachten .
Kurth und ' Erfurt wurden so schwer verletzt , daß der Tod auf der
Stelle eintrat . —

Der Londoner Frauen - Wewerberat hat einen Gesetzentwurf
betreffend die bessere Regelung der Heimarbeit aus -

gearbeitet , der im wesentlichen folgende Grnndzüge enthält : Kein

Inhaber einer Fabrik oder Werkstatt und kein von diesem angestellter
Mieter einer Fabrik soll Arbeit in irgend eine Privatwohnung aus «

geben dürfen , es sei denn , daß die Person , welche die Arbeit erhält ,
den Erlaubnisschein eines Fabrikinspektors vorweisen kann , in welchem
festgestellt ist , daß die Wohnung des Arbeiters ein geeigneter Ort

für diese Heimarbeit ist und daß sie den darin Arbeitenden keinen

Nachteil an ihrer Gesundheit zufügt . Der Fabrikinspettor kann nach
Belieben eine vorläufige Erlaubnis zur Heimarbeit erteilen , bis er
die Wohnung untersucht hat . Ein Verzeichnis der Gewerbe , auf
welche dieses Gesetz Anwendung findet , soll angefertigt und dem
Staatssekretär soll Vollmacht erteilt werden , es von Zeit zu Zeit zu
vervollständigen . _

Uetzke Machvtchkv « und Depeschen .
Breslau , 23. Mai . ( W. T . B. ) Amtlich wird gemeldet : Gestern

nachmittag 4 Uhr 50 Min . fuhr der von Glogau kommende Personen -

zug auf dem Freiburger Bahnhof den am Geleise aufgestellten Prell -
bock um. Hierbei wurden neun Personen leicht verletzt . Der

Materialschaden ist gering .
Straubing , 23. Mai . ( W. T. B. ) Infolge Reißen « de « Seile «

an der Donaufähre Hörmannsdorf schlug die Fähre um , wobei
14 Personen ertranken .

Wie » , 23. Mai . ( W. T. B. ) Die heuttgcn Konferenzen
der ö st r e i ch i s ch e n und ungarischen Minister über den

Ausgleich haben zu keinem Abschluß geführt und werden morgen
fortgeführt werden .

Troppau , 23. Mai . ( V. H. ) Unter den Arbeitern , die bei der

Jägen , dorfer Bezirksstrnße beschäftigt sind , ist der Flecktyphus
epidemisch aufgetteten . Bis jetzt find unter den meist aus Galizien
stammenden - Arbeitern 80 Erkrankungen vorgekommen .

Budapest , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Der an den Ereignissen
von 1848/49 hervorragend beteiligt gewesene ungarische General
Moritz Perczel ist' heute Abeno in Bonyhad gestorben .

Pariö , 23 . Mai . ( B. H. ) Heute hat der Berichterstatter Ballot
e a u p r s in der Kanzlei des Kassationshofes seinen für die Rc -

Vision günstigen Bericht eingebracht . Der Gcneralstaatsanwalt
Manau

'
und der Advokat der Familie DreyfuS , Anwalt Monard ,

haben davon Kenntnis genommen .
Paris , 23 . Mai . ( W. T. 83. ) Der „ Liberts zufolge hat Krieg « -

minister Krantz den Arttllerie - Offizier , welcher in einer in Lausanne
in deutscher Sprache erscheinenden Zeitschrift das französische Heer
kritisiert hatte , disziplinarisch besttafl .

Haag , 21 . Mai . ( H. B. ) Der Vorstand der Friedens -
konferenz erhielt heute von dem Nationalverein in

Warschau ein langes Memorandum , worin gegen die Bedrückung
der Pole » energisch Einspruch erhoben wird . Ferner ist eine

Denkschrift deS Ottomanischen liberalen Ausschusses ein -

gegangen , in welcher für die Opfer der Tyrannei des

Sultans , unter anderem für Murad V. , Gerechtigkeit gefordert wird .

In der Denkschrift wird Murad als der größte Märtyrer des Jahr -
Hunderts bezeichnet ; derselbe schmachtet seit 22 Jahren im Kerker .
Die Konferenz wird alle diese Denkschriften unberücksichtigt, , lassen .

Haag , 23. Mai . ( W. T. B. ) Die drei von der Friedens -
konferenz niedergesetzten Kommissionen haben heute nach »
mittag ihre erste Sitzung abgehalten . Die erste tagte unter dem

Vorsitze ihres Präsidenten Beernaert , die zweite unter dem

Präsidium de « Geheimrates Martens und die dritte unter ihrem
Präsidenten Bourgeois . Die nächste Sitzung findet am Frei -
tag statt .

Kopenhagen , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Heute ftüh gi/e Uhr fand
bei der Füllung von Granaten in dem hiesigen Heereslaboratorium
eine furchtbare Explosion statt . Sieben Arbeiter wurden getötet .
ein Unteroffizier und zwei Arbeiter schwer verwundet . Das be -

treffende Gebäude wurde völlig vernichtet ; ein Brand entstand nicht .

Grand - Baffam ( Elfenbcinküste ) , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Das

gelbe Fieber wütet hier noch immer mit besonderer Heftigkeit .

Bisher sind fünfzehn Todesfälle festgestellt . Die Stadt ist von den

Bewohnern geräumt worden , welche nach längerer Quarantäne an

verschiedenen' Punkten der Küste untergebracht werden .
_
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Zum T u b e r k u

Bci dem hohen socialen Interesse , das dieser vom 2i . bis 27. b. M.
dauernde Kongreß überall findet , wird unseren Lesern die beigedruckte
Karte , welche eine Uebersicht über die Verbreitung der Tuberkulose
bezw . der an Schwindsucht erfolgenden Todesfälle giebt , gewiß will -
konmien sein .

Die Bezeichnung der verschiedenen Gcbietsflächen im Deutschen
Reiche ist durch verschiedenartige Signatur derart kenntlich genracht,
daß sich lnian vergleiche dielZeichenerllärung unten rechts in der Karte )
ohne weiteres ersehen läßt , wie viel Fälle von Lungenschwindsucht
auf je 1000 Krankheitsfälle in den betreffenden Gebieten kommen .
Tie geringste Anzahl von Schwindsuchtsfällen kommt auf Mecklen -
bürg sowie einige Thüringische Staaten und Hohenzollern , und zwar
find es 25 Schwindsuchtsfälle auf je tlXX ) Krankheitsfälle . Demnächst
kommen Ostpreußen , Posen , Pommern , einige Thüringische Staaten
und Württemberg mit 25 —30 Schwindsuchtsfällen , sodann West -
Preußen , Schlesien , Brandenburg , Prcvinz Sachsen , Schleswig -
Holstein und einige kleinere Thüringische Staaten mit 30 —35

Geiieralvttsllmmlnllg des Verbaildes der in BnOriilkereitn
nnd verwaniiltil Bernsen beschäftigten Hilssarbeiter nnb

-Zlrbeiteriililen Deutschlands.
Die Generalversamnilung . die erste des Verbandes , tagte an den

drei Pfingstfeiertagen in Berlin in den „ Arminhallen " .
Vertreten waren die Zahlstellen Hamburg . Leipzig , Breslau , Mainz ,
Kassel . München , Slraßburg , Hannover , Stuttgart , Berlin und
Dessau .

i Die Verhandlungen wurden abwechselnd von der Verbands -
Vorsitzenden Frau Thiede und von Herrn Mahle geleitet . Als
Gäste waren erschienen Herr S i l I i e r für die Steindruckcr und die
Herren Wachs und D ö b l i n für die Buchdrucker . Die General -
kommission der Gewerkschaften vertrat Genosse Legten . Für den
Vorstand des im Sommer 1893 ins Leben getretenen Verbandes er -
stattete Frau Thiede den Thätigkcits - und Situationsbericht .
Danach , sowie nach den Einzelberichtcn der Delegierten und Tele -
gicrtinnen , ist die Zahl der Mitglieder in den meisten Zahlstellen
wesentlich dieselbe geblieben . In einzelnen Ortsvereinen ist sie ge -
stiegen . Stuttgart hatte dagegen infolge der Mißwirtschaft
des später ans dem Verbände ausgeschlossenen Höchele einen ganz
erheblichen Rückgang im Mitgliederbestande zu verzeichnen . Es
haben sich jedoch hier in letzter Zeit wieder eine kleinere Anzahl
neuer Mitglieder angemeldet . Auch in Leipzig war der Rückgang
der Verbandsmitglieder zeitweilig außerordentlich stark . Seit dem
Febmar ist aber die Mitgliederzahl des Ortsvereins Leipzig wieder
von 45 auf 120 angewachsen . Insgesamt hat der Verband
1428 Mitglieder , wovon etwa 650 Arbeiterinnen sind . Wo Arbeits -
nachweise bestehen , ist man mit ihrer Wirksamkeit recht zufrieden .
In mehreren Städten sollen solche noch errichtet werden . Die Lohn -
verhältniffe sind sehr verschieden , am günstigsten sind sie in Berlin
und Hamburg . In Mainz lassen sie viel zu wünschen übrig , denn
da grcbt es Hilfsarbeiterinnen mit Wochcnlöhnen von 4 —7 Mark ,
während Anlegerinncn ebendaselbst 9 —10 M. verdienen . In
Kassel wird noch 10 Stunden gearbeitet und das Ueberstundenwesen
soll dort haarsträubend sein , ebenso in Mainz . Sud er , der Tele -
gierte beider Städte , führte aus , die Prinzipale kehrten sich absolut
nicht an die Schutzbcstimnmngen der Gewerbe - Ordnung . Der Redner ,
wie auch B e n i ck e sStraßburg ) wünschten , daß sich die Buchdrucker
N» d Steindruckcr der Organisation ihrer Hilfsarbeiter und Hilfs -
arbeiterinncn mehr annähmen . M e h l h o r n erkennt dankend an ,
daß in Leipzig die Hilfsarbcitcrbewsgung im Verein Leipziger Buch -
drucker einen starken Rückhalt habe . Im Laufe der folgenden Debatte
betonte noch Günter ( Hamburg ) , daß ein Teil der Buchdrucker den
Hilfsarbeitern nicht recht wohl wolle , worauf Bleich ( Berlin ) ant -
wartete , man solle nicht die Fehler einzelner der Gesamtheit an -
rechnen . Sillier als Vorsitzender des Steindrucker - Vcrbandcs er «
klärte , daß er und seine Kollegen im Vorstande dieses Verbandes

gern bereit seien , nach Möglichkeit die Organisation der Hilfsarbeiter
und - Arbeiterinnen zu fördern . Wenn einzelne Steindnicker oder

Buchdrucker dagegen anfträten , dann möge man dies sofort ihm bezw .
dem Vorsitzenden des Buchdruckerverbandes mitteilen .

Auf Beschluß des Verbandstages wird die Frage des

Arbeitsnachweises besonders erörtert . Fräulein B i e n
referierte über die Verhandlungen der Berliner GcwcrkschaftS -
kommission , welche durch die bekannten Vorschläge des Herrn Dr .
Freund vom Ccntralvcrcin für Arbeitsnachweis veranlaßt worden
sind . Sie schilderte ausführlich , wie die Berliner Filiale I m i t ihrem
Arbeitsnachweise groß geworden sei , und kam zu dem Schluß , daß
die Organisation durch die Aufgabe des Arbeitsnachweises ihr Rück -

grat verlieren würde . Der Arbeitsnachweis der Vereinigung müffe
unbedingt erhalten werden . Bleich von der Berliner Zahlstelle II

schloß sich diesen Ausführungen an und wandte sich gegen die von

bürgerlicher Seite angeregten paritätischen Arbeitsnachweise . Günter

( Hamburg ) äußerte sich im selben Sinne . Die Berliner Erfahrungen
träfen auch für Hamburg zu . Auch hier gelänge es , vermittelst des

Arbeitsnachweises die Lohnverhältmsse zu regeln und zu bessern .

lose - Kongreß .

Schwindsuchtsfällen , alsdann ist Hannover , Anhalt , Bayern und
Boden . sowie die Pfalz mit 35 — 40 Schwindsnchtsfällcn auf je
1000 Krankheitsfällen zu verzeichnen. Hierauf folgt mit 40 bis
50 Schwindsuchlssällen auf ze 1000 Erkrankungen Brannschweig ,
Westfalen , die Rhcinprovinz , Hessen und Elsaß - Lothringen , lieber
50 Schwindsuchtsfälle auf 1000 Krankheitsfällen kommen in Berlin ,
dem Königreich Sachsen , in der Provinz Hessen , Lippe , Oldenburg
und Hamburg .

Inwieweit bei diesem Auftreten der Lungenschwindsucht kliinatische ,
Ernährnngs - und Arbeitsverhältnisse mitsprechen , ist nicht ohne
weiteres zu sagen , auffallend jedoch ist die Thatsachc , daß in den
dichtbevölkerten Jndnstriebezirken im Westen und Südwesten , sowie
in den Großstädten Berlin und Hamburg die Lungenschwindsucht ihre
verhältnismäßig stärkste Verbreitung zeigt . Es ist zu hoffen , daß die
jetzt stattfindenden Verhandlungen des internationalen Tuberkulose -
Kongresses einen Ivciteren Schritt auf dem Wege der Bekämpfung
der gefährlichen Volkskrankheit bedeuten .

G l a r n e r bestätigt dies und läßt durch Bleich einen von der Ham -
bnraer Innung herausgegebenen Lehrvertrag vorlesen , mit dessen
Eintührnng die Jnnungsprinzipale bezwecken , sich billige und willige
Arbeitskräfte zu verschaffen . llnkundigeHilfsarbciter und - Arbeiterinncn
sollen eine einjährige Lehrzeit durchmachen . Während der Lehrzeit
Ivird den Mädchen und Frauen ein Wochenlohn von 6 M. , eventuell

steigend bis 9 M. , und den Männern von 9 M. , eventuell steigend
bis 13 M. , gewährt . Der Lernende darf sich nicht weigern ,
Geschäftsarbciten auszuführen , weil sie nicht unter seine ( oder ihre )
angebliche Geschäftsobliegenheiten fallen . L e g i e n
rät davon ab , an dcni Knochen des paritätischen Arbeitsnachweises ,
der von unbeteiligter Seite zwischen die Geiverkschaften geworfen
sei , zn viel henim zu beißen . Die Arbeitsvernnttclung sei die Sache
derjenigen , die ihre Arbeitskraft verkaufen ivollten . D ö b l i n ver -
iveist darauf , daß die Gcwertschaftskommission gar nicht beschlossen
habe , daß jetzt mit vollen Segeln in das Fahrwasser der

paritätischen Arbeitsnachweise hineingeschifft werden solle . Schließlich
wurde folgender Antrag Ä l e i ch - M ü l l e r einstimmig angenommen :

„ Der Verbandstag schließt sich der Resolution des Frankfurter
Gewerkschaftskongresses an und empfiehlt den einzelnen Mitglied -
schnften des Verbandes , je nach den vorhandenen Verhältnissen sich
ihre Arbeitsnachweise einzurichten ; jedoch ist darauf zu sehen , daß
die in der Frankfurter Resolution niedergelegten Bestimmungen voll
und ganz erfüllt werden . "

Nach dem vom Kassierer Schulz gegebenen Kassenbericht
betrugen die Verbandscinnahmcn in der Zeit vom 13. Juli 1898 bis

zum 8. Mai 1899 insgesamt 5882,02 M. , die Ausgaben 2173,52 M.
Nach Verrechnung einiger Tageseinnahmen und - Ausgaben war am
9. Mai ein Baarbcstand von 3880,43 M. vorhanden . Unter den
Einnahmen befinden sich ein Beitrag von 1000 M. . den die General -
kommission der Gewerkschaften zur Agitation gestiftet hat , und die
von den Lokalvereinen bci Gründung des Verbandes geleisteten frei -
willigen Beiträge von 440 M. Die Revisionskommission stellt fest ,
daß die Kasscnverhältnisse in bester Ordnung seien , worauf dem
Kassierer D e ch a r g e erteilt wurde .

Die Anträge zur Aenderung des Statuts , insbesondere die ,
welche die Regelung des Unterstützungswesens und der Beitrags -
Pflicht bezweckten . führten zu längeren Debatten . Auf eine

Aenderung des Verbandstitels wurde verzichtet . Der Verbands -

tag beschloß unter anderem : Im Z 1b ist als ein Mittel zur
Erreichung des Vcrbandszweckes neben der Unterstützung arbeitsloser
Mitglieder auch die ge maßregelter Mitglieder anzuführen ;
ferner ist als eine neue Bestimmung g dem § 1 hinzuzufügen :
Alljährliche Aufstellung von Berufsstatistiken . § 3 wird redaktionell
und am Schlüsse derart geändert , daß die Beschwerde wegen Ver -

Weigerung der Aufnahme in den Verband nicht bloß beim Verbands -
vorstand , sondern auch beim Verbands tage angebracht werden
kann . AnS dem § 6 wird die Bestimmung gestrichen , nach
welcher bisher die aus dem Verband Ausgeschlossenen im

PnblikationSorgan zu veröffentlichen waren . Z 8 erhält
folgende Fassung : „ Die Höhe der Unterstützung ( Arbeitslosen -
und Gemaßregelten - Unterstützung ) , welche für männliche und

weibliche Mitglieder gleichmäßig ist , sowie die Dauer derselben bc -
stimmt der Verbandsvorstand . Die Unterstützung wird jedoch nur
gezahlt , wenn die Arbeitslosigkeit die Dauer von mindestens sechs
Tagen umfaßt . " 8 9 fällt weg . Nach der neuen Fassung des bis -

hcrigen § 11 kann den Mitgliedern , die infolge ihrer Mitgliedschaft
oder ihres Eintretens für die VerbandSprincipien nachweislich gemäß -
regelt werden , eine höhere als die sonst übliche Unterstützung
gewährt werden . Dem § 14 wird hinzugefügt : „ Mitglieder , welche
krank oder ohne ihr Verschulden arbeitslos werden , sind
während der Erwerbslosigkeit von der Beitragszahlung befreit . "
Kleine Aenderungen erfuhren außerdem eine ganze Reihe von Para -
qraphen . Von nun ab sind von den Berbandstagen nur der Vor -

sitzende und der erste Kassierer des Verbandes zu wählen . Die

übrigen Vorstandsmitglieder werden alljährlich von den Mitgliedern
des Ortes gewählt , wo der Verband seinen Sitz hat . In der Zeit
zwischen zwei Verbandstagen soll zukünftig in dringenden Fällen
eine Urabstimmung erfolgen .

Hinsichtlich der U n t e r st ü tz u n g wurde folgende Resolution

gefaßt : „ Der Verbandstag spricht den Wunsch aus , der Verbands -

vorstand möge die Unterstützung für Arbeitslose mit 50 Pf . pro
Arbeitstag auf die Daner von zehn Wochen festsetzen . ( Feiertage ,
welche auf einen Wochentag fasten , gelten als Arbeitstage . ) Die

Unterstützung für Gemaßregelte möge der Vorstand auf eine Mark

pro Tag für die Dauer von zehn Wochen bemessen . "
Eine Beschwerde über mangelhafte Geschäftsführung der Revisions -

kommission und über angeblich unkorrektes Verhalten der Verbands -

Vorsitzenden Thiede wurde einer Kommission von auswärtigen
Delegierten zur Nachprüfung überwiesen . Die Kommission stellte
fest , daß die Angriffe vollständig ungerechtfertigt waren .
Damit ist die Sache erledigt .

Zum Punkt „ Press e" referiert Bleich , der Nedacteur der
„ Solidarität " . Redner teilt mit , daß die Existenz des Fachblattes
gefährdet sei , nachdem die Stereotype » « ihr Obligatorium auf die
„ Solidarität " aufgegeben hätten . Die Maschineiimeister würden eventuell

ihr Aboiniement darauf ebenfalls kündigen . Nur durch eine Erhöhung
der Beiträge von 10 aus 15Pf . pro Wocheließe sich dieZeitnnghalten . Sie
könnte dann obligatorisch eingeführt werden . — Es entspann sich
hierüber eine längere Debatte , an der sich auch Sillier und Döblin

beteiligten . Schließlich wurde folgender Antrag angenommen :
„ Die obligatorische Einführung der „ Soldarität " respektive die Frage
der Erhöhung der Beiträge ist den Zahlstellen zwecks Ur - Ab -

stimm u n g zu überweisen . Die Anwesenden verpflichten sich, für die

obligatorische Enführung der „ Solidarität " in den Zahlstellen mit allen
Kräften einzutreten . " Ferner erhielt der Verbandsvorstand folgenden
Auftrag : „ Im Falle die Ausgaben für die Unterstützung nach Ab -
lauf des zweiten Geschäftsjahres unerwartet große werden sollten ,
ist den Mitgliedern der Antrag ( zur Urabstimmung ) zu unterbreiten ,
die Beiträge um 5 Pf . pro Person und Mitglied zu erhöhen und zu
beschließen , daß 10 Proz . der Einnahme den Zahlstellen für die ort -

liche Verwaltung zu überweisen sind . "

Neunte Generalversammlung
hcs Centralvereins her hentschen Böttcher.

Köln , 22 . Mai 1899 .

Erster Verhandlungstag .

Zu der neunten Generalversammlung des CentralvereinS der

deutschen Böttcher sind 30 Delegierte erschienen , die 29 Bezirke ver «
treten Berlin hat zwei Vertreter gesandt . Die Verhandlungen , die

voraussichtlich drei Tage in Anspruch nehmen , finden in dem Ehlenschcn
Lokal im Vorort Nippes statt . Der Saal ist mit Taimengrün und

Wimpeln geschmückt : auf der Bühne sehen wir die Büsten von Karl

Marx und Ferdinand Lnssalle : an den Wänden hängen Flaggen und

Tafeln mit auf die Arbeiterbewegung bezüglichen Inschriften .
Um 11 Uhr vormittags eröffnet der Vcrbandsvorsitzende

Winkelm ann ( Bremen ) niit einer Ansprache die Gcneralversamm -
lung . Er wirft einen Rückblick auf die Geschichte der Böttcherorganisation
und meint dann : Wenn wir auf die geringen Anfänge zurück -
schauen , so können wir , obwohl noch lange nicht alle Berufs -
kollegcn organisiert sind , sagen , daß wir eine Achtung gebietende
Macht geworden sind , mit der die Unternehmer rechnen müssen .
Bei unseren Beratungen wollen wir nicht vergessen , daß wir unter
dem Zeichen des Zuchthanskurses stehen und daß der Staatssekretär
Posadowsky erklärt hat : In einem Lande , wo die Arbeiter das all -

gemeine gleiche Wahlrecht hätten , sei das Koalitionsrecht nicht nötig .
Wir fürchten den ZuchthauskurS nicht : denn wir haben die Gewiß -
heit , daß er die Geiverkschaften nicht zu zerstören vermag . Dafür
giebt uns die Geschichte die Beweise . In diesem Sinne heiße ich
Sie alle herzlich willkommen .

Zu Vorsitzenden werden Jlper - Hamburg und Letzn er - Leipzig
gewählt . _ .

Unter den scchszchn Punkten der Tagesordnung sind die

folgenden von besonderem Interesse : Anbahnung einer Verschmelzung
der Organisation der Brauer mit der der Böttcher ; die Arbeitslosen -
unterstiitzniig : die Vorteile einheitlicher Tarifsatzungen ; die Streiks .

Den Bericht des Vorstandes erstattet Winkelmann . Er

stellt einen erfreulichen Fortschritt seit der vorigen Generalversamm -
lung fest , die vor zwei Jahren in Magdeburg stattfand . Die Zahl
der Mitglieder habe am Ende des Jahres 1398 in 114 Zahlstellen
mehr als 5000 betragen . Der Bericht tvcist u. a. auf die Unbeständigkeit
des Mitgliederstandes hin . Es sei ein immerwährender Zu - und Abgang
vorhanden . In den beiden Jahren 1897 und 1898 traten 3262 Per -
sonen dem Verein bei . und etwa 3000 sind ihm wieder verloren

gegangen . Das komme daher , daß ein großer Teil den Verein
als einen Taubenschlag ansehe , in den man beliebig und

ohne Schwierigkeiten hinein und wieder hinausfliegen könne .

Hier müsse die Generalversammlung eingreifen . Die Aus -

gaben für Reise « und Streikunterstützung seien erheblich ge -
stiegen , ebenso die Ausgaben für Rechtsschutz und Gerichtskostcn :
1897 385,18 M. , 1898

'
767,81 M. Die Höhe der Ausgabe für

Rechtsschutz sei auf eine strengere Handhabung der Vereinsgesetze
und auf den Posadowsky - Erlaß zurückzuführen .

Ans dem Kassenberilbt , den W i n k e l m a n n ebenfalls erstattet ,
geht hervor , daß am 18. Mai 1899 das Vermögen des Vereins
13 851,81 M. betrug und daß die Einnahme des vorigen Jahres die

Ausgabe um 10 464,85 M. überwog .
Den Bericht des Ausschusses erstattet L c f e V r e. Die Revisoren

bestätigen die Richtigkeit der Kasscnführung und beantragen Ent -

lastung . An die Berichte knüpft eine lange Auseinandersetzung , die

jedoch ' nur innere Vereinsangelegenheiten zu Gegenstand hat . Nach
einem Schlußwort Winkelmanns wird dem Vorstand einstimmig Ent -

lastung erteilt . _

Uokttle - s .

Achtung , Mitglieder der Freien Volksbühne . Für die
6. Abteilung wird am Sonntag , den 28. Mai , nachmittags 2�/« Uhr
im Lesfing - Theater „ Der Revisor " gegeben , desgleichen im Friedrich -
Wilhelmstadtifchen Theater für die 3. Abteilung Hauptmanns „ Ein -
same Menschen . " Die Vorstellungen folgen am 4. , 11. und 18. Juni .
— Die Mitglieder der Zahl st eile 22 ( Vaake ) werden

dringend gebeten , ihre Mitgliedskarten behufs Kontrolle mit dem

Zahlstellenbuch sofort nach der letzten VorstellunasEinsame Menschen )
in der Zahlstelle abzugeben . Auch die übrigen Mitglieder bitten wir
in ihren Zahlstellen die alten Mitgliedskarten mit einer Erklärung
der weiteren Mitgliedschaft nach Schluß der Vorstellungen m ö g -

lichst bis 20. Juni abzugeben .
Der Vorstand . I . A. : G. Winkler . �

Der Staat der Socialreform .

Ein kleines Genrebild , das über die Principien Aufschluß giebt ,
nach denen vielfach die Organe des Staates der Socialreform ihre
Aufgabe auffassen , bot der von uns am Sonnabend gebrachte Bericht
über die letzte B ä ck e r v e r s a m m l u n g.

Um zu zeigen , wie sehr die Bäckermeister dem Publikum und
den Gesellen gegenüber ihre einfachsten Pflichten gröblich verletzen .
bringt ein Geselle ein altes , abgeschnittenes , von Schmutz starrendes
Butterfaß , das den Gesellen zur Benützung als Waschbecken
gegeben worden , direkt ans der Backstube in die Versammlung und

zeigt es dort seinen Leidensgefährten .
Was thut in diesem Falle die Polizei des Staates der Social -

reform ? Wird der überwachende Beamte den Namen des in Betracht
kommenden M e i st e r s notieren , damit die Gesundheitspolizei im

Interesse der Kunden des Mannes den schweren B e s ch n l -
d i g u n g e n , die der Geselle gegen ihn erhebt , näher treten
kann ?



Mit Nichten I
Verhaftet wird der Geselle , verhaftet vom Platze weg

und zwar imter der Beschuldig , mg eines gemeinen , ehrlose »
Bergehensl

Wie ist das möglich ?
Unter der vreußiiche » Socialreform nichts leichter als da ? . Der

Beamte sagt dem Redner , der soeben das Interesse der
Ocffentlichkeit wahrgenommen hat , ganz einfach nach , daß er
unter den , Verdachte stehe , das nach großer Uebcrwindung als
BeweiSmaterial mitgebrachte Schmntzfaß g e st o h l e n zu haben , und
fertig ist die Laube !

Ist das nicht eine Socialreform , um di e uns sämtliche Nachbar -
staaten beneiden müssen ?

Ein zweites Bild .
Ilnerträglichcr denn je ist die Lage der Straßenbahn -

Angestellten geworden . Das Einkommen hat sich bedenklich ver -
mindert , da mit der Ausdehnung der 10 Pf . - Tcilstrcckc die Trink -
g c l d e r mehr und mehr in Wegfall kommen . Der Dienst hin -
gegen hat sich unter der gcnicingcsährlich langen Arbeitszeit » m so
oi , st r e n g e n d c r gestaltet , besonders für die Wagenführer ,
die dazu noch unter dem elektrischen Betriebe keinen Tag sicher sind ,
wegen „ Gefährdung eines Eisenbahntransports " mit Gefängnis
vestraft zu werden . Nach den Regier , mgsmarinien des Großunternehmer -
yl ' J' * versöhnt die Direktion die Angestellten nnt ihrer derart ver -
ichlechterte » Lage durch um so größere Strenge , um so größere
Nuckslchtslosigkeit .

Ist . es da ein Wunder , wenn das böse G c lv i s s e n sich in
der Getchäftsleitmig regt und sie sich keinen Augenblick vor einem
Jl ii s st a n d c sicher fühlt ? Irgendwer rannt ihr die Mär ins Ohr ,

m t, «1! " �a g m o r g e n ein allgemeiner Streik unter den
Angestellten ausbrechen werde . *) Es wäre zuviel erwartet von der
steinreichen Gesellschaft , wenn sie dem befürchteten Ungewittcr vor -

. e}! . 8 ' C ' ' " dem sie freiwillig Lohnerhöhungen und Arbeitszeit -
Verkürzungen anordnete , Maßregeln , die sich ohne nennenswerte
Verkürzung der Dividende mit einem Federstrich einführen ließen
und die Unzufriedenen beruhigen würden .

Wofür lebt man im Staate der Socialreform , wofür ist die
2?. ° ' 3 * 1

.
deS Staates der Socialreform da ! Sie muß helfen .

�,ie �Polizei kommt schneidig den Wünschen des Groß - Unteruehmer -
m niS und die Blätter warten am Dicnstngmoracn mit folgender
Nachricht ans :

� > o

„ Polizeilich besetzt wurden an , ersten Pfingstfeicrtaqe
morgens die Depots der Großen Berliner Srraßeü -
v a h n, soweit solche elektr - ischen Betrieb besitzen . Am Sonnabend
nachmittag war das Ger ü ch t verbreitet , daß am ersten Pfingst -
feiertago Schaffner und Wagenführer der elektrisch betriebenen
Linien in einen allgemeinen Ans st and eintreten wollten .
Seitens des Polizeipräsidiums , das wohl A u
I ch r c > t n n g e n infolge des e v e n t. Streiks erwartete , wurde
angeordnet , daß die Slrnßenbahnhöfe von unifonnierten und
ölriininalschutzleuten besetzt würden . Glücklicherweise aber
erwies sich diese Vorsichtsmaßregel als ü b c r f l ü f s i g, denn das
Personal der Straßenbahn erschien pünktlich im Dienst , imd gegeno Ilhr morgens konnten sämtlichc Polizeireviere um Zurück -

z i c h u ii g d e r P o st e n ersucht werden . "
In einein wilden , von der Socialreform unbeleckten Lande wie

England hätte das Oberhaupt der örtlichen SichcrhcitSbchörde in
solche »! Falle ziemlich bestiinmt die Gelegenheit benutzt , um der
Straßen vahn - Gc sev schaft wegen der S ü n d e u . die sie an ihren

recht ernsthaft die Leviten zu lesen .
die wir uns einer Socialgefetzgcbung er -
der kapitalistischen Presse die ganze Welt

Regeln der Kunst ausfragte . Zuerst wich Lange dem Frager geschickt I
auS , nachdem ihm dieser aber alle „Heldeiithatcu " , die er ausgeführt
haben wollte , erzählt hatte , faßte Lange Zutrauen und gab dem
neuen Freunde den Versteck de ? Geldes an und zwar mir
deshalb . weil ihm dieser plausibel zu machen wußte , da ;
der ans Papiergeld destchende vergrabene Schatz nach fim
Jahren bereits verfault und vermodert sei . Lange , der nun
erfuhr , daß der Zellennachbar in einigen Monaten entlassen werde ,
besprach mit dicscin , daß er sich einen Teil von dem gestohlenen
Gelde nehmen nnd das andere nach Brüssel seinem Bruder über�
senden sollte . Er bezeichnete genau eine Stelle im Grunewald , wo
er seinen Schatz in zwei Sclterflaschcn vergraben habe , und fertigte
eine Zeichnung davon an , die er heimlich bei dem Spaziergang an '
dem Gefängnishofe seinem Zcllennnchbar zusteckte . Am Sonnabend
wurden nun an dem bezeichneten Ort im Grunewald Nachgrabungen
nach dem Schatze gehalten , die auch richtig 30 ( XX) Mark' , in zwei
Seltcrflaschen versteckt , zu Tage förderten .

Ausgebeuteten begangen ,
Wie anders bei uns ,

freuen , um die uns nach
beneidet .

Die Mutmaßung allein , daß ein Streik ausbrechen
konnte , und die fernere Wl iitm a ßn n g , daß es bei dem
geiniitmaßtcn Streik auch zu A n s f ch r eitung e n kommen könnte ,
genügt vollkoinmen , um zur Verwunderung der pünktlich wie alle
Lage antretenden Rngestellten die Straßciibahn - Dcpots mit starken
EchutziiiannSanfgcbotcii besetzen zu lassen !

Und unter solchen Zuständen wundert sich der Philister immer
noch , daß die nach Millionen zählende Anhängerschar der Social
d e in o k r a t i e sich alljährlich um neue H u n d c r t t a n s c n d c
vermehrt .

� Die deutschen Arbeiter verdienten den „ Staat der Sociab
reform " , wenn dem anders wäre .

DieNnsitte , Kindcr mit auf das Fahrrad zn nehmen , rächte
sich am zweiten Pfingsttage in sehr schtverer Weise . In dcrKicfholz
straße kam von Treptow her ein Herr , der vor sich einen kleiiicn
Knabcn zn sitzen hatte , in ziemlich scharfem Tempo angeradelt ,
Beim Ausweichen der elektrischen Bahn kanien beide , Vater und
gjähriges Söhnchcn , z » Falle . Der unvorsichtige Radfahrer , ein
Äanfmaiiii ans der Wienerstraße , zog sich eine Ärinverrenkiing und
mehrere Haiitabschürftnigen zn . während der Kleine noch schwerer
verletzt wurde . Er erlitt einen Bruch des linken Beines . Ein
Augenzeuge des Unfalles , der eine Tascheiiapotheke mit den zum
Notverband crforderlilbcn Gegenständen bei sich führte , leistete die
erste Hilfe . Ei « Schlächtermeister , der mit seiner Familie einen AuS
fliig nilteriiehmen wollte , gab sein Borhaben auf , ließ seine An
gehörigen vom Wagen steigen und beförderte die Verletzten nach
ihrer Wohimiig . Das Publikum rief sowohl ihm als auch dem
Herrn , der den Verband anlegte , ein Bravo zu . verurteilte aber in
scharfen Worten die leichtsinnige Nadelei des Gestürzten .

Die Uinstiinde , unter denen in nuscrcn Kraiikcnhäiiscrn
zuweilen die L e i ch e n s e k t i o n e n vorgenommen iverdcii , sind von
uns schon mehrfach erwähnt worden . Ein besonders bedenklicher
Fall wird uns aus dem Krankenhaiise am Urban gemeldet . Dort
war dcni Gürtler S . am 16. d. M. ein achtjähriges Töchterchen an
Diphtcritis gestorben . War cS nun schon imbillig . daß der Körper
des Kindes ohne Befragen der Eltern geöffnet wurde , so niiiß die
Bchandliiiig der Leiche geradezu pietätlos genannt werden . Nachdem
der Vater mit seiner Familie in der Leichenhalle der EiniconS
gemeinde zur Beerdigung erschienen war , trug er das begreifliche
Verlangen , sciiicn toten Liebling noch einmal zu sehen . Als er den
Sarg geöffnet hatte , folgte ein allgenicincr Aufschrei , lieber und über
nnt Blut besudelt lag der Leichnain da : m» Hinte Aopfe zeigten sich
mehrere Oeffiiungen . Kurz , den Leidtragenden wurde ein Anblick zn
teil , der sich in seiner Schrccklichkcit ihnen für immer einprägen
wird . Wir haben uns bei jeder Gelegenheit bemüht , unsere Leser
von der wissenschaftlichen Bedeutung der Leichciisektion zn überzeugen .
Andererseits sollen aber auch die Krankciihausvcrivalwngen dafür
sorgen , daß den Angehörigen Verstorbener kein stichhaltiger Grund
zu Beschwerden gegeben werde . Und in hohem Grade verurteilens
wert iiniß cS genannt werden , wenn das PictätSgcsnhl in solcher
Weise , wie hier geschehen , verletzt wird .

Eine sehr erhebliche Erbschaft ist in ncncster Zeit der
Stadtgcnieinde Berlin - zugefallen . Die Gemahlin deS hier
am 31. März 1807 verstorbenen Baumeisters und Stadtverordneten

Gegen das Konen an den Fingernägeln wird in der
„ Pädagog . Ztg . " die Lehrerschaft aiifgemfcii . . Wie weit diese
üvle Angewohnheit unter den Kindern verbreitet ist, zeigt das Er -
gebniS einer Prüf n n g der Fingernägel , die bei
1000 Schülern und Schülcriiineii — anscheinend an Berliner
G c m e i n d e s ch n l e n — privatim vorgenonmien wurde . Bei
130 Kindern war der freie Nagclrand bis zn der Stelle abgebissen ,
Ivo der Nagel fest mit dem Nagelbett verwachsen ist . Bei 100 Kindern
war die vordere Hälfte des Nagels weggebissen nnd die Finger -
knppc war , weil der Gegendruck des Nagels fehlte , mehr oder
Weniger lrommelichlägelartig verdickt . In beiden Graden war
das Nägclkaiicn bei den jiiiigstcii Sckinlkindern ebenso zn finden wir
bei den ältesten , hei den Knaben ebenso wie bei Mädchen , bei gc-
lucchen und lebhaften Kindern wie vci schwachbegabtcn und träume -
rischcii , bei wohlgenährten wie bei schwächlichen . Ans Grund dieses
Ergebnisses wird namentlich aus h y g i c n i s ch c n Griiiiden den
Lehrern cinpfohlen , auf die Nägclkaiicr zu achten , sie über das Haß -
liche und Gesimdheirsschädliche ihrer Angewohnheit zn belehren , die
Fiiigernägel der Kinder in bestimmten Zeiträumen zu untersuchen
und sich gegebciieiifalls deshalb mit den Eltern in Verbindniig zu
setzen.

Der erste FckcrtaK verregnete gründlich . Trübselige Gesichter
bei allen Wirten der Umgegend , die auf ein gutes Pfingstgeschäft
gerechnet hatten und nini mit ihren Vorräten fitzen blieben . Ging
auch der Montag ohne Stegen vorüber , so machte der rauhe Wind
doch einen Aufenthalt im Freien unleidlich . Die Lokale in der nahen
Umgegend der Stadt waren bei alledem überfüllt und die Wirte
suchten sich für den Ausfall des ersten Feiertags dadurch schadlos zu
halten , daß sie die Eintrittspreise , sowie die Preise für das Kaffee -
lochen bedenklich in die Hohe schraubten . Erst der dritte Pfingst -
tag . der nach alter Sitte meistens noch gefeiert wird , brachte , wenn
auch unter gelcgoiitlichcn Ncgciischancrn . eine etwas gelindere
Temperatur .

Nbschliigig heschlcdcii hat der Oberprästdent der Provinz
Drandcnbnrg eine Petition des Hans - und Grun dbcsttzervcreins im
Osten Berlins bezüglich der gänzlichen Uiitersagnug des Straßen -
hand eis . Ein allgemeines Verbot des StraßenhandelS für Berlin ,
heißt eS in dem Vefcheide , liege nicht im öffentlichen Interesse . Durch
die Verfügung des Polizeipräsidiums vom 18. März 1898 sei dem
anerkannten „ ttcbclstandc " bereits insofern abgeholfen , als der Straßen -
Handel in der Nähe der Markthallen verboten ivcrde . Weitergehende
Einschränkungen des StraßenhandelS erschienen vor der Hand u n -
t h u Ii l i ch.

Willy Langes vergrabener Schatz ist entdeckt . Der bei
der VcrlagSbnchhaiidliing Brucr angestellt gewesene Willy Lange
unterschlug bekanntlich vor einigen Monaten eine Summe von
40000 M. Obwohl Lange bald daraus verhaftet wurde , war von
dem gcriebcncn Burschen über den Verbleib des gestohlenen Geldes
nichts zu erfahren . Lange gab zu , das Geld vergraben zu haben ,
konnte aber nicht dazu gebracht werden , das Bersteck anzugeben . In
der folgenden Gcrichtsverhandlimg wurde der verstockte Bursche
dann zu süiif Jahren Gefängnis verurteilt . Die hohe Strafe übte

jedoch ans Lange nicht den geringsten Einfluß aus , glaubte
er doch . nach Ablauf der fünf Jahre im Besitz des Geldes herrlich
und in Freuden leben zu kviinen . Ans Bcranlassung der Kriininal -

Polizei wurde nun neben der Zelle Langes jemand interniert , der

sich geschickt mit dem Patron in Verbind nng setzte und ihn nach allen

*) Nach einer anderen Meldung hätte sich gar nur ein Spaß «
Vogel mit der Polizei einen Scherz erlaubt .

Hugo Hanke . Frau Anna Hanke , geb . Heinrich , hat zum Gedächtnis
ihres Gemahls an dessen Geburtstage am 8. Mai 1899 eine Stiftung
mit einem Kapital von drei M i l l i o n e n M a r k errichtet
ans deren Zinsen hier ivohnhafte Personen beiderlei Geschlechts und
beliebigen Alters , welche nicht der öffentlichen Armenpflege anheim -
gefallen sind , zu ihrem Unterhalt und besseren Fortkommen eine jähr -
liche Rente von vorläufig 360 Mark crbalten sollen . Die Rente soll
von drei zu drei Jahren bewilligt werden köiiiien . In erster Reihe
will zwar die Stisterin ihre und ihres Mannes Angehörige und
deren Nachkommen berücksichtigt wissen , indessen soll die Rente auch
beliebigen anderen Personen uiitcr möglichster Bevorzugung des
weiblieven Geschlechts gewährt werden , u. n. mich solchen Ehepaaren ,
deren Kinder und sonstige Angehörige zu ihrer Unterstützung uiivcr -
mögend sind , und zwar in diesem Falle beim Tode des einen Gatlen
unter Fortdauer für den überlebeiiden Teil . Während mm die

tisterin für ihre Lebenszeit die Beftiminmig der Nciiteiienipsäiiger sich
vorbehält , soll die Stistmig im übrigen ganz unabhängig durch
ein besonderes , nicht von der Stiftiingsdeputation reffortierc »
des Kliratoriliiii miier Ausschluß der Mitwirkung der Stadt -
verordlictcn - Versaniliilung Verwalter werden . Dies Kuratorium soll
ans fünf ausschließlich vom Magistratökollcgium je aus drei Jahre
zu wählenden Mitgliedern , für welche sich die Stisterin auf Lebens
zeit das Präscntationsrccht vorbchälr , bestchen . und zwar so. daß
der Vorsitzende und sein Stellvertreter gleichzeitig Magistrats
Mitglieder sein müsscii . Die Stistmig tritt erst ins Leben , nachdem
die Stadtverordneten - Versammsmig ihre Zustimmung gegeben und
die kaiserliche Genchinigiiiig zur Ainiahme erfolgt ist . Bor ein

getroffener kaiserlicher Eenehniigung bleibt jedes Gesuch um Unter «
slützmig ans dieser Stiftung unberücksichtigt .

Gegen die Berliner „ Tchauspicleriu " Käthe Krüger ,
welche hier unter dem Thcatcrnamcn Carry - Barkow in untcrgcord
uctcn Rollen auftrat , ist ein Strafverfahren wegen Betruges und
anderer EigciituinSvcrgchcn eingeleitet worden . Die K. war iii den
Kreisen der Berliner Lebcwelt sehr bekannt nnd soll auch in eine der
jüngst ans Tageslicht gckonimciien Spielerasfairen als „ Schlcppcrin "
verwickelt sein . Da sich die vielseitige Dame der Verhaftung durch
die Flucht entzogen hat , ist gegen sie ein Steckbrief erlassen worden ,
in dein ihr „ Berliner Dialekt " als besonderes Kennzeichen an -
gegeben ist .

NnvorfichtigeS Umgehe » mit einem geladenen Revolver
hat wieder einmal schweres Unheil angerichtet . Die Modistiiiiien
Geschlvister W. wohnten früher in der Eisenbahiistraße und hatten
sich , nachdem einmal ein fremder Mensch bei ihnen eingedrinigen
war , einen Revolver angeschafft , der seitdem mit sechs scharfen Pa -
troiicn geladen dalag . Als die Eltern von auswäris nach Berlin

zogen und für sich und ihre Kinder eine gemeinsame Wohmmg
in ' der Usedomstraße mieteteii . nahm man den Revolver
dorthin mit . Schon oft haste ihn W. entladen wollen ,
aber seine zitternde Hand brachte eö nicht fertig . Seine

Frau traute sich an die Waffe nicht recht heran und die Kinder
kamen auch nicht dazu . Als nun am zweiten Feiertage abends die

ganze Familie beisammen ivar , kam wieder das Gespräch ans die
Waffe . Die 18 jährige Tochter Elly ging in ein Nebenzimmer und
machte sich daran , die Patronen ans der Trommel zu entfernen .
Dabei war sie so nnvorsichtig , die Laufmiindung aus sich selbst ge »
richtet zu halten . Plötzlich krachte ein Schutz imd die Kugel drang
dem Mädchen in die Herzgegend und verwundete es sckwcr . Von
der Rettungswache in der Kastmiicn - Allce erhielt die Verunglückte
ärztliche Hilfe .

Von einem Radfahrer « mgeraiint und schwer verletzt wurde
gestern , Dienstag , nachmittag in der Klostcrstraße der 56 Jahre alte
Arbeiter August Wache aus der Pankstr . 31b . Der Mann flog so
wuchtig gegen die Bordschlvclle . daß er sich cincn Schädelbruch ' und
andere schwere Verletzungen zuzog . Er wurde auf die Unfallstation
in der Alten Schützenstraße und von dort mit einem Lückschcn
ZiettmigSwagen in das Krankenhaus am FriedrichShain gebracht .

Beim Abspringen von einem elektrischen Straffcnbahu -
wagen verunglückten gestern der Maschinciibancr Franz Weigel
auS der Kastanieii - Allcc 52 und der 58 Jahre alte Arbeiter Alb ert
Kaiser am Rosenthaler Thor und in der Brumienstraße . Jener
fiel auf den Hinterkopf und zog sich eine bedeutende Verletzung zu ,
dieser schlug mit dem Gesicht auf da « Pflaster auf und wurde am
linken Auge erheblich venvimdet . Beiden leistete die Rettungswache
in der Kastanien - Allee die erste Hilfe .

Bon der Maschine gestürzt und von seinem eigenen Zuge >
zermalmt worden ist gestern vormittag HVs Uhr beim Bahnhof
Westend der Hilfsheizer Kranich , der von Westend nach der Frank «
furter Allee fahren wollte . Kranich glaubte , daß an der Maschine
etwas nicht in Ordnung sei , lehnte sich hinaus , um nachzusehen , und

schlug dabei mit dem Kopf an einen Pfeiler der „ Schwarzen Brücke " .
Der Unglückliche fiel von der Maschine herab * wurde überfahren
und ans der Stelle getötet . Er hinterläßt eine Frau und vier
Kinder .

Ruch ein Knllnrbild . Edle Kimstfremibe geben sich in Stunden

verzückten Tramiies zuweilen dem Gedanken hin . wie ungeheuer
gewimireich es in künstlerischer Hinsicht für das Volk wäre , wenn
des Feuers wohlthätige Macht eines schönen Vormittags einmal

sämtliche Vorstadt - Theater und noch einige „bessere " dazu für immer

vernichten würde . Daß solcher künstlerischer Edelanarchismns unter

Umstände » auch dem nüchtern denkenden Menschen verzeihlich er -

scheinen muß , wurden wir am Sonntag im O st e n d - T h e a t e r

gewahr . Dort führte man ein Stück auf , dessen Inhalt — doch wir

wollen ans schuldiger Achtung unsere Leser mit dem Inhalt der

„ Roten lvlühlc " verschonen . Ein drainatisiertcr Kolportageroinan . in

den die berühmteste unparteiische Zeitung sich sterblich verlieben
könnte und ein Publikum , das diesen Schanerroman einfach cnt -

zückend fand . Nach jedem Akt rasender Beifall , bei dem die

derbe vertretene Clagiie kaum die Führung zn übernehmen
brauchte . Bei der dritten Scene des Stückes , die besonders

haarig war , mischen sich in den Sturm des Entzückcns zwei oder

drei schrille Pfiffe . Von der oberen Galerie tönen sie her . � „ Rans ,

raus " , schreit das empörte Parkett , und ihe die Ucbelthätcr sich
dessen versahen , waren sie an die frische Luft befördert . Nun war
die Harmoiiie der Sphären völlig hergestellt . Eine Madame in der

fünften Reihe , die in den vorhcrgcgaiigencii Zwischenpausen mit klar

verständlicher Stimme ihrer Anhängerschaft die Anzeigen des Reklame -

Vorhanges vorgelesen hatte , faßte ihre Meinung über diesen Zwischen -
fall dahin zusammen , daß eine absprechende Kritik an sich ja unter

Umständen notwendig , einem so schönen Stück gegenüber aber auf
alle Fälle verwerflich sei . Dann fuhr sie fort , ihrer Nachbarin aus -

eiliaiidcrziisctzcn , daß der Fabrikant des „Lipp - ntrillcr " ein „ ganz
großer Socialdcmokrat " sei und trotz seines bedeutenden Geschäftes
in Versammlungen Steden halte . Je schauerlicher nnmnehr das

tiick wurde , je begeisterter gab sich das Publikum . Wie groß ist
die Versiiiidigung des Staates , der in der Volksschule fast �nichts
zur Ausbildung des Kmistsinnes geschehen läßt und wie iiinfassend

ist die Arbeit , "die Bereinigmigen wie die Freie Volksbühne noch zu

bewältigen haben !

Fenerbericht . Während der Feiertage wurde die Feuerwehr
zwö ' Ifmal in Anspruch genommen . In der Nacht zum Sonntag er -

folgte ein AnSrückcn der Wehr nach G r e i f s w a l d e r st r. 43/45 ,
wo eine Scheune und ein Schuppen in Flammen stand . Die Wehr
konnte erst nach 3�, sstnndiger Löscharbeit wieder abrücken . Ein Keller -

brand mußte in der B ii l o w st r. 82 beseitigt werden , während

Schulze ii dorfer straße 2 eine Petroleumlampe explodiert
war . Uiibcdcnrende Brände mußten Prenzlauer Allee 212

nnd R c i ch e n b e r g e r st r a ß e 113a beseitigt werden . Ein Zimmer -
brand rief die Wehr nach Lansitzerstr . 3. Möbel , Kleidungsstücke und

Betten wurden hier ein Raub der Flammen . Anklamerstr . 48

braiiiitcn Lumpen und Papier im Keller , während Linien -

st r a ß c 128 Dachsparren und Latten eingeäschert wurden . Ferner
wurde die Wehr zweimal wegen Explosion von Petroleumlampen
alarmiert und ztvar nach B r u n n c n st r a ß e 151 und nach
L i e g n i tz e r st r. 5. Kaffeebantzen und Kohlen brannten Freitag -
abend in der Uorkstr . 21 . Steglitzcrstr . 26a drohte ein

großes Gerüst einzustürzen , doch befestigte die Wehr mit ihren Fang -
leinen dasselbe au das Gebäude und beseitigte dadurch jede größere
Gefahr . M i t t c n lv a I d e r st r. 43 mußten Secgrasmatratzen ab -

gelöscht werden . Gardiiienbrände mußten dann noch Prenzlauer -
straße 6 und Ecke Grün » und Gertrau dtenstratze ab «

gelöscht werden .

?
AuS den Nachbarorten .

Tie provisorische Rettnngöstation , ivelche von den Berliner
Nudervcrciiicn für die Zeit der Pfiiigstfeicrtage auf der Röhns -
dorser Mole am Müggelsee errichtet worden , ist am ersten
Pfingstfeiertage bereits in Thätigkeit getreten und hat fünf P e r -

s o n e n dem sicheren Tode entrissen . Die genannte Rettungsstation
ist dem Fischcrineistcr Liiiscncr ans Ncu - Nahnsdorf übertragen , der
die schivere Pflicht mit seinem 20jährigcii Sohne Rudolf und dem

ebendaselbst wohnenden Fischermeister Lupe teilt . —Am Soniltagmittag
gegen V. l Uhr bemerkten die Erwähnten das Sportsboot „ Ingo " ,
welches mit fünf Personen besetzt , von der Rahnsdorfer Mühle
kommend , an der Sprecmiindmig quer über den See fuhr . Die
Wellen gingen zn dieser Zeit außerordentlich hoch , und da die
drei Männer erkaiinten , daß das Boot kentern müsse , bestiegen sie
eincil großen Ncttmigskahn und stießen vom Ufer ab . Sie waren

jedoch kaum 300 Schritt gefahren , als das Sportboot umschlug . Mit

Mühe nur gelang es , die Auftauchenden zu erfassen und dem

türniischen See zu entreißen . Nahezu zehn Minuten dauerte es ,
bis der letzte der Schiffbrüchigen an Bord gebracht worden war .

Jetzt war aber auch das AcitmigSboot gefährdet . War schon bei

Ausnahme der Vermigliicktcn Wasser in das Fahrzeug gedrungen , so
schlugen mm die hochgehenden Wellen über das belastete Boot hin -
weg und füllten cS zur Hälfte . Nur mit Mühe gelang es den todcS -

imitigcn Männern , das am Müggcl belegene Forsthaus zu erreichen .
wo den Veriinglückten , den Kanfleuten Kirchner , Borchardt , Koter .

Hcsiclbarth und Weber freundliche Aufnahme und Hilfe zu teil
wurde . Sie erholten sich dort so weit , daß sie nach Berlin zurück -
ahren konnten .

Von jugendlichen Messerhelden ist Montagabend der Sohn
Richard des Gärtncrcibcsitzers Schwarzburg aus der Florastr . 77/78
zu Pankow schwer verwundet worden . Der junge Mann hatte
mit einem Freunde . dcni�Landwirt Otto Hucge ans der Berliner -
' lraße 113 zu Pankow eiiicn Spaziergang nach Schvnholz gemacht .
Ans dem Heimwege wurde gegen 9 Ilhr abends auf Schonholzcr
Gebiet , während Schwarzburg etwas zurückgeblieben war , Hnege
von cinciii Beugel von etwa 13 Jahren mit Redensarten belästigt .
Als er ihn zurechtwies , ließ der jugendliche Strolch einen Pfiff
ertönen und sofort kamen aus dem Gesträuch noch fünf oder sechs
nnge Wegelagerer herbeigeeilt , die den Wanderer angriffen . Hnege

setzte sich zur Wehr und sein Frcimd sprang ihm bei . ' Schwarzburg
erhielt aber von cinciii der Burschen sofort einen Messerstich in den
liiitcrlcib , sodaß die Gcdämie heraustraten . Als mm noch andere
Männer des Weges kamen , ergriffen die Strolche die Flucht und
ciitkamen , weil Hnege sie nicht verfolgen konnte , sondern sich seines
Freundes aiiuehme » mußte . Der Schwcrvcrwnndcte wurde mit
cinciii Krankenwagen nach Berlin in eine Anstalt gebracht .

Der Selbstmord deS Lehrers Hoffmann in Potsdam soll nach
einer Meldung der „ Mark . Volks - Ztg . " zu dem abscheulichen Miß -
hnndkungSfall im Joscfs - Waiseiihanse in keinerlei Beziehung stehen ,

Z « einem recht erregten Rnftritt kam es in der letzten
Sitzmig vor dem Pfingstfest in der Potsdamer Stadtverordneten -
Bersanimliing . Es wurde über die ElektricitätSsroge verhandelt ,
wobei mich zur Sprache kam , daß die Potsdamer Straßenbahn
wenig Conlanz gegen das Publiluin übe und ihren Betrieb noch
immer nicht in cincn elektrischen umgewandelt habe . Der Rechts «
anwalt Stadtverordiicter Dr . Friedländer gehört min der zur Bor -
beratnng der Angelegenheit eingesetzten gemischten Kommission an ,
ist aber zugleich auch als Notar bei den Gcncralversaniiiilimgcn der
Straßciibahii - Akttengesellschaft , bei welcher er das Protokoll
führt , thätig . Die Stadtverordneten Bauunternehmer EndcrS
und Kaiifmann Frölich s Antisemit ) beantragten deshalb
Dr . Friedländer , weil bei der Sache interessiert , aus der Kommission
auszuschließen . Dr . Friedländer erklärte hierauf , daß er die An -
zapsmigen der beiden Herren unbeantwortet lassen würde , da er cS
nnter seiner Würde halte , darauf zu antworten , wenn er es dennoch
thne , so geschehe es , um denselben ein für alle mal zu versichern ,



bah er auch ohne fi » zu unterscheiden vermöge , waS Pflicht und

Ehrgefühl gebieten , er besitze , dessen könnten die Herren gewiß
fein , so viel Ehrgefühl , wie beide zusammen . Die
Stadtverordneten Enders und Frölich sprangen hierauf erregt auf
und riefen laut : . DaS ist eine Unverschämtheit , solche

?rechheit. das ist eine Flegelei , wie kann der Kerl
o was wagen I" Der Dorsitzende rief zur Ordnung und aus

der Mitte der Versammlung rief man : „ Das geht zu weit , daS ist
unanständig I" Stadtv . Frölich versicherte hierauf , dag er gehobenen

FuheS über solche Angriffe hinwegschreite . Der Antrag wurde

schliehlich mit allen gegen die Stimmen der Herren EnderS und

Frölich abgelehnt . _

Vevmifchkes .
AuS Brcölan wird über einen Eisenbahnunfall be -

richtet : Montag nachmittag 4 Uhr 50 Minuten fuhr der von Glogau
kommende Personenzug auf dem Freiburger Bahnhof den am Ge -
leise aufgestellten Prellbock um . Hierbei wurden neun Personen
leicht verletzt . Der Materialschaden ist gering .

Aus Remscheid wird gemeldet : Wegen Verabreichung von
Arzneimitteln , welche zur Befreiung vom Soldaten -
d i e n st e führen sollten , sind bekanntlich schon früher mehrere Auf -
sehen erregende Verhaftungen erfolgt . Am Donnerstag und Freitag
weilte der Untersuchungsrichter von Elberfeld in derselben Au -
gclcgcnheit hier und vernahm zahlreiche Personen . Infolge dieser
neuen Untersuchung sind ( wie die „ Köln . VolkS - Ztg . " meldet ) , drei
weitere Personen hier verhaftet worden . Ferner wurde die Ver -
Haftung eines Arztes in Köln angeordnet .

Infolge der geineldeten Pcstsällc in Alexandrien hat der
dortige Gesundheitsrat beschlossen , auf den Schiffspatenten zu ver -
merken , dag die zwei verdächtigen Krankheitsfälle vereinzelt geblieben
und in voller Heilung begriffen seien . Ferner wurde von dem Ge -
sundheitsrat für die Alexandrien verlassenden Schiffe angeordnet ,
daß alle Paffagiere und ihr Gepäck untersucht werden sollen . Leib -
Wäsche wird desinfiziert . Wenn 10 Tage nach der Genesung der
Kranken kein neuer Fall vorgekommen sein sollte , werden die Schiffe
ein reines Patent erhalten .

Bei einer Ruderfahrt auf dem Schweriner See er -
tranken am Pfingstsountag zwei Mitglieder eines Ruderklubs , die
aus einem dem Kentern nahen Boote sprangen , um sich durch
Schwimmen zu retten . Das Boot schlug nicht um . und die beiden
Personen , die in demselben verblieben waren , wurden gerettet . —

Infolge Umschlagens eines Bootes auf dcni Inn ertranken Montag -
nachmittag , wie der „ Fränk . Cour . " meldet , 10 Personen .

Das Unglück , das die Bourbonen in ihrer Eigenschaft als
Prätendenten verfolgt , scheint sich durch Gewinne von recht realer
Gestalt auszugleichen . Nach einem Telegramm der Reitling „ Rossija "
aus Odessa soll Prinz Jaime von Bourbon bei einer Ziehung am
13. Mai 200000 Rubel gewonnen haben .

Die Rache der Verlassenen . Wie aus Kiew gemeldet wird ,
wurde dort der Grotzindustriclle Kommcrzicnrat Leo Brodski im
Saale des Adclsklubs von einer Französin NamenS Delarcusc , zu
der er in Beziehungen gestanden hatte , mit Schwefelsäure übergössen .
Es handelt sich um einen Racheakt . >

In Kopenhagen fand Dienstag früh BV* Uhr bei der Füllung
von Granaten m dem hiesigen Heereslaboratorium eine furcht -
bare Ex p l o s i o n statt . Sieben Arbeiter wurden ge -
tötet , ein Unteroffizier und zwei Arbeiter schwer verwundet .
DaS betreffende Gebäude wurde völlig vernichtet ; ein Brand ent -

stand nicht .

Gestrandet . Der Dampfer „ Paris " von der American Linie

( Southhamptmi - New Uork ) ist am ersten Pfingsttage früh auf der

Höhe von Manaclcs an derselben Stelle auf Strand gelaufen , wo im

vorigen Oktober die „ Mohcgan " Schiffbruch gelitten hat . Sämtliche
Paffagiere sind mittels Bugsierdanipfers in Falmonth gelandet .
Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen .
Die Postsachen wurden in Falinouth gelandet . Die Mannschaft
bleibt an Bord . Nachmittags 3 Uhr blieb ein Versuch , das Schiff
flott zu machen , erfolglos . Man hofft , das Schiff bei der nächsten
Flut los zu bekommen . Die „ Paris " befand sich auf der Reise nach
New Jork und war in Chcrbourg angelaufen .

Eisenbahiiiinglttck . Aus Turin . 21. Mai , wird berichtet : In
der vergangenen Nacht entgleiste der Postzng zwischen Cambiano
und Pcssicine . Die beiden Lokomotiven tvnrden umgestürzt , die
beiden Postwagen zertrümmert . Die Postbeamten blieben unverletzt ;
ein Heizer nnd ein Schaffner wurden verwundet . Zur Bewachung
der Wertobjekte wurden Carabiniers herangezogen . Heute früh
wurde der Verkehr auf der Strecke wieder aufgenommen .

FcuerSbrnnst in Klondyke . Das „ Rentcrsche Bureau " hat
auS Victoria ( British Columbia ) folgende Meldung erhalten : Am
26 . April ist Dawson City ( Klondyke ) fast gänzlich durch eine

Fenersbrunst zerstört worden . Der Verlust wird auf mehrere
Millionen berechnet . III Gebäude im Geschäftsbicrtcl sind all

gebrannt , darunter auch die Gebäude der „ Bank of British North
America " und der „ Bank of Commerce " . Menschenleben sind nicht

zu beklagen . Zwei Effwaren - Handlungen sind ' gerettet , so daff
kein Mangel an Proviant eingetreten ist ; Baumaterial ist nicht eher
zu beschaffen , als bis die Flüsse eisfrei geworden und die Schiffahrt
möglich wird .

Ein furchtbarer Brand hat den im russischen Gouvernement
G r o d n o belegenen Marktflecken Porozow bollständig eingeäschert ;
gegen 3000 Einwohner lagern auf den Feldern . 12 Menschen sollen
umgckoimiien sein .

Ter Dampfer deö Norddeutschen Lloyd „ Barbarossa " ,
der am letzten Donnerstag bei der Ausfahrt wieder umkehren imiffte .
weil au Bord Feuer ausgebrochen war , ist am Pfingstmontag von
New Dork in See gegangen .

Infolge ReiffcnS des Teile ? an der Donaufähre HörmannS -
dorf bei Straubing schlug die Fähre um , wobei 14 Personen
ertrunken sind .

In größter Armnt ist in Budapest der bekannte Publizist
Graf Nikolaus Bethlen gestorben . —

In der Pulverfabrik zu Santa Barbara ( Spanien ) fand
eine Explosion statt , welche große Verwüstungen anrichtete . Zwei
Personen sind getötet worden .

Marktpreise von Berlin am W. Mai 1889
nach Ermittelungen des tgl . Polizeiprästdiums .
D. - Ctr ." ) Weizc »

" ) Rogg : u
« ) Fmtsr - Werste ,

«afet gut .
, mittel „
.. gering „

Richtstroh
S « u

f ) Erlffcn
1- ) Tpeiscbohuen „
■j -sLiiise»
llartosfeln , neue
Rindfleisch, Keule 1I ? z

do. Bauch „
*) Ermittelt pro

10, -
15, -
13,40
15,00
15, -
14,40

4,32
7,30

40, -
50, -
70, —

6, —
1,60
1,20

Tonne

Schwelnefietsch
Kalbfleisch

tainmelfleischutter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

SO Stü - t
1 kg

per Schock

1,80
1,80
1,00
2,60
8,00
2, -
3, -
2,60
2,20
1,80
2,80
1,20

12, -

1,10
1, —
0,90
o _
2' 20
1,20
1,40
1, -
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

14,90
13,00
12,70
15,10
14,50
14, -

3,82
4,70

25, -
25, —
30, -

4, -
1,20
1, -

tou der Centialstelle der Preuh . Landwirt -
schaftslamiiicr - Noticrungsstelle - und uingercchnct vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Centiicr .

-s) Kleinhandelspreise ,
Produkten markt vom 2 3. M a i. Weizen und Roggen waren

recht fest und um 0,50 —0,75 M. höher . Hafer weniger beachtet . Mai » lag
fest, Rüböl in vorderen Schichten schwach, in späteren fest. Die Tendenz des
S p i r i t ii s in a r k t e s war fest, Locozufuhren gering , Angeboten waren
68 000 Liter 70 er Ware , die mit 40,40 M, (-ff 0,30 M, ) gehandelt wurde .
50er Spiritus wurde nicht zugeführt . Termine fest und um 20 Ps. an¬
ziehend . _

Briefkasten der Redaktion .

Tic smisiische Sprechslnude wird TiciistagS , Doiniepstags und
FreitagS abends von ?>/ , bis 8>/ , llhv abgehalten .

H. lt . 09129 . Wenn ein dahin lautender Passus im Vertrage (st 6)
steht , so ist die Klage möglich und , wenn trotz einer Beschwerde Abhilfe
nicht geschossen wird , nicht aussichtslos . — B. 2. Kanalstr . 12 . Leider
können Sie nur iiu Wege der Einigung etwas erlangen . Lassen Sie zu-
nächst die Maschinen aus Ihren Namen umschreiben , suchen Sie dann noch -
mals gegen Zahlung der 20 M. die Maschinen zu erhalten und wenden
Sie sich, wenn der Weg abermals erfolglos sein sollte , in der juristischen
Sprechstunde an uns . — E. F . 27 . Ja . Ist kein Testament vorhanden ,
so erbt nach märkischem , für Berlin gülligen Recht der überlebende Ehe -
aatte die Hälfte der Gesamtmasse ( der Masse , ans der , einschließlich der
Schulden , daS Vermögen beider Gatten am TodcStagc bestand ) ; dia
andere fällt den übrigen Erben zu. — Sonnenburg . 1 und 2 nein . De:
Restaurateur muß das Buch ohne weiteres herausgeben . Besten Gruß . -

WiiteciiiigSiibcrsicht vom 23 . Mai 1899 . morgenS 8 Ilhr .
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Haparanda
Petersburg
Cork
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Paris
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ü
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759

758

R

762 ,
765 W

SO

2 wolkig , - 0

4 wolkig
4 bedeckt
IDunst

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 24 . Mai 1899 .
Ziemlich trübe und regnerisch bei mäßigen südwestlichen Winden und

wenig veränderter Temperatur .
Berliner Wetterbureau .

8' iir den Inhalt der Inserate
bcrnimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei
Beraiitwortung .

Mittwoch , den 24. Mal .
Opernhaus . Jngwelde . Anfang

IV, Uhr .
« chauipielhauS . JuliuS Cäsar . An-

fang ?>/ , Uhr .
Neue Oper . Die Fledermaus .

Anfang 71/, Uhr .
identsches . Johannes . Anfang

v/t Uhr .
««sftng . Fedora . Anfang 7V. Uhr ,
Berliner . Die Badesaison . Aiifang

. V* Uhr .
Residenz . Der Schlafwagen - Eon -

troleur . Vorher : Zum Einsiedler .
Ansang 7Vi Uhr .

Echiller . Die Frau vom Meer .
Ansang 8 Uhr .

ReueS . Hofgunst . Anfang 7- / , Uhr .
Westen . La, Traviata ( Violetta ) .

Anfang 71/j Uhr .
Ventral . Die Puppe , tzlnf. 7»/ , Uhr .
» nisen . Der Kammerlater . Anfang

8 Uhr .
Belie - SIIIiaiice . Der Atttenbudiker ,

Anfang 8 Uhr .
Friedrich . Wilftelmftndtlsche ».

Des großen Königs Rekrut . An-
sang 8 Uhr .

Rlexanderplah . Um ein Weib .
Anfang 8 Uhr .

Oftend . Die Rote Mühle . Anfang
8 Uhr .

Wiener Volks - Theater . DaS Vir -
sprechen hiutei ' m Herd . Cousin .
Ansang 8 Uhr .

Mctropoi . Specialitäten - Borstellung .
Ansang 8 Uhr .

Apollo . Specialitäteii - Vorstellung
Anfang 8 Uhr .

ReichshaNe » . Stettiner - Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Fee » - Palast . Specialiläten - Vor -
stellung .

Passage - Panopiiknm . Speciali -
tälcn - BorsteNimg .

Itraiita . Tanbcuftrafte 48 —49 .
Natiirknndliche NiiSslelllina . Täg -
lich geösslict von 10 Uhr vvr -
mitlags ab. Etiitritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : „ Das Land der
Fjorde " . Operntelepho ».

Iiivalidcnftrahe 57/92 . Täglich
abcndS von 5 —10 Uhr : Stern -
warte .

IINSNES
Tanbenatmaae 48/40 .

Um 8 Ulir : Im Theater :

Vom Matterhorn zur Jungfrau
Um 4 Uhr Nachmittaga - Vorstellung

zu ermässigten Preisen .
Invnlktlcnatr . 57/62 :

Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

SMerWllttt
( Wakluer - Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
VI « 4 > » n vom Heere .

Schauspiel in 5 Akten von H. Ibsen .

DonnerStag , adendS 8Uhr :
Die Frnn vom Meere .

Freitag , abends 8 Uhr :
Zum erstenmale :

Satiafnktion .

Puhlmanna

Vandeville - Theater
Inhaber F, Lehmann ,

Schönh , Allee 148. «astan . - Allee 97/99 .
Täglich ;

Konzert , Tbeater

n . Specialitäten - Vorstellnng
mit stets neuem Programm .

Passage - Panoplicuni .
Nur noch kurze Zeit .

ver
unvervunüdar «

Paldr Aratas .
Das SJähriga

5 Wunderkind

Marietta
( kann nur Im

Flnstern sehen ) .
Bon 6' / - Uhr :
Specialitäteii -

Borstellniig .

™ CASTAKS ■ ■

PANOPTICÜM
Im Pechorrpslast , Frieclrlchst . las .
\ eu h I . ebcude .
Wen ! ! Photographien T
Ken ! ! in Lebensgrösse . �

Lebende Bilder ,
gestellt von 5 jungen schönen

Damen .

nnoifllQC " ätelbelnig . lebend .
„ UiCIIUSa Tscherkessenpferd .

Atcilb - Cttl Weig - Wter .
Gr . Frnnkfnrtersirasic 132 .

Novität ! Zum 4. Male : Novität !

Die rote Mühle .
Sensationelles AuSstatttliigöstück in
8 Bildern von Ä. Otonkowskn und

E. Sondermann . Anfang 8 Uhr .
Vorzugs - Billets haben Gültigkeit .
Morgen : Dieselbe Borstellimg .

Im Konzert - Garten :
Konzert , Theater und Specialitäten .

jjzy 27 Nummern . tzWH
OttoMüller - Römer , Komiker . Emmy
Dahl , Kostümsoubrctte . Eugen Andrse ,
Chansonetten - Parodist . Geschw . Relay ,
Duettisten . Mr . Alonzo , Jongleur .
The Nelson , Gyumastiker . Gr . Pan -
tomime . Ansang 5V, Uhr . Saison -
lanen haben Giltigleit .

Metropol - Tlikatsi . ' .
Petifciiflr . 55/57 . Dir . stich . Schultz .

Nur sensationelle Speclalltilten .
Madeinoiselle Imidin

( Die Schlafwagen - Controleurin ) .
Jos « ? Hnrglni ( Heisterschafts¬

jongleur im Billardsalon ) .
Frld - Frld ( Die schone junge

Berliner Soubrette ) .
Pnnl . Jülich ( der aktuellste

Couplet - Humorist ) .
Die Cirisorv ' d ,

Die txlinzerettls ,
Die Xoisxetd .

Oer schöne Rigo .
Operette von Ziehrer .

Zwei grosse Balletts .
Reizender Sommcr�arten
Rauchen In allen Räumen gestattet .

Wochentags Anfang 8 Uhr ,
Sonn - und Feiertags Vi 8 Uhr .

Ostbalm - Park
Hermann Imb «

71 Rüdcrsborfcr Ttrastc 71 ,
am K ü st r i n e r Platz .

Täglich :

Grotzcs Konzert
und

Suecialitäten-Vorsiellllüg .
Ans, 4 Uhr . Entree 20 Pf . Kinder 10 Pf .

Kaficeküche , Kegelbahnen .
Bolksbelnstigungcn aller Art .

Hermann Imbu .

Mollbiter kestWftshaus .
Alt - Moabit « « - 81 .

Täglich
Grosses Konzert

und

Specialitäten - Vorstellaug
ersten Ranges .

Kaffeeküche geöffnet . - Passepartouts
haben Gültigtcit und sind noch zu

haben . — Elektrische Beleuchtung .
C. H. Peters .

Victoria - Brauerei
Lnbowftrasic 111/112 .

Im Katnr�arten oder « aal :

Täglich
Hnmoristische Soiree der

Sorölleutseliell 8Snger
( Führmann ,

»erst , IValde ) .
Ans. Sonntags

präc . 7, Wochen -
tags 8 Uhr .

Entree 59 Pf .
Borverk . 49 Pf .
FamilienbillelS

3 — 1 M.
Tonntag und

Donnerstag nach der Borstellung '
Tanzkrlinzchen .

Crttkrnl Thentvr
Direktion : loss Ferenczy .

Die Duppe ( La Ponpee ) .
Operette in 3 Akten und einem Vorspiel
von Ordomieau n. Stnrgeß . Musik

von Ed, Audran .
Morgen imd folgende Tage : Die

Puppe ( ta Ponpee ) .

Prater - Tlieater
Kastanien - Allee 7/9.

Täglich i Horns Rest . Bolks -
stück mit Gesang u. Tanz von Hugo
Schulz , Musik vou A. Kersten . Kostüm -
soubrette Frl . Vierrath . Gebr . Milardo ,
Grot . Duett , Tauma - Quartett , Gelang
II. Tanz . Aboue u. Campton , Reä -
tutner . Br. Plcardy , Hand - u. Kopf -
Equilibrist . Mr. Hubertus , Kunstpseiser .
Ballettgesellsch . Döring . Mm. Ollnka ,
Edisonograph . Lebende Riesenphoto -
graphien . Xonrert u. Bali . Eintritt
Wochentags 30 Pf. , num . Pl . 50 Ps. ,
Sonnt . 50 Pf. , nm» . Pl . 75 Ps. Raiho .

Reichshallen .
Bei schönem Wetter in

dem herrlichen , aufs präch -
tigste renovierten Konzert -
garten , bei schlechtem

Wetter im großen Theatersaal .
Täglich :

Stettiner Sänger
( Mchsel ,

Pictro . Britton ,
Tteidl . Krone ,

Schneider
und Schräder . )

Anfang wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr .

Entres 50 Pf. ( Vorverkauf für die
Wochentage 40 Pf. ) Numerierte
Estrade 1 M. , unnumerlert 75 PI.

Jeden Freitag ; :
Ken es Programm .

Apollo - Theater .
Frau Luna .

Das sensationelle Luftballett

Grlgoiatis .
Ferner :

Robert S�eidl

Hella Collier

The 3 Gilbars
etc . etc . etc .

Anfang d. Garten - Konzerts 7 Uhr .

„ der Vorstellung 8 Uhr .
BUIet - Vorverkauf tÄgllch im Theater

und beim „KUnstlerdank " , Unter
den Linden 69.

Brauerei Friedrichshain .

iJ ' Ä: Hageilbecks ISIVT
12 Eisbttren , vorgeführt von Hendrick Olafson .

Elefant , Pferd nnd Hand , Torgeftthrt von Herokenrath .

Entree 30 Pf . , Kinder 15 Pf .

Annoncen - Exp editlon F. v. Schlrp , Berlin .

Schweizer - Garten
Am Königsthor ( Ringbahn ) Am FriedrichShatn .

Täglich : Theater - nnd Specialitäten -
Vorstellung .

Volksbelustigungen aller Art .

Freier Damentanz und

Anfang 4»/ , Uhr . Entree 30 Pf .
3t ii Wochentagen ist das Stabltffemrnt an « errine , » » ergeben .

IV. Noaclis Theater ,
Brunnensiratze 16.

Täglich im Garten :
Konzert , Theater u, Specialitäten -

Darstellung .
Der schöne Frühlingstag

Schwank in 1 Akt von Felsch .
Ncn ! Manscschwälizchcn .
Posse mit Gesang und Tanz tu 1 Akt
v. O. Myltus . Musik b. G. Stessens .

Im neu reno -
vierten Saal : Außer M .

Alle » Verwandten , Freunden und
Bekannten zur Nachricht , daß mein
lieber Mann und unser guter Vater ,
der Sattler Gnstav t - rübert ,
am 20. d. M. nach kurzem Kranken -
lagcr unter heftigen Schmerzen ver -
schieden ist. Die Beerdigung findet
am Mittwoch , den 24, d, M,. nadi -
mittags 4 Uhr , vom Krankenhause
Bethanien nach dem EmmauS - Klrchhof
statt , DicS zeigt tiesbetrübt an
1935 Die trauernde Witwe

Pauliue Gräbert nebst Kindern .

Todcs - Anzcige .
Am 21, d, M, früh 3- / , Uhr ent -

schlief nach längerem Leiden unser
lieber Sohn und Bruder [ 1866

Otto Pigors
im 24. Lebensjahre . Um stilles Bei -
leid bitten die trauernden Hinter -
bliebe »?«. Die Beerdigung findet am
24. d. M. nachm . 5 Uhr v. der Leichen -
halle des Thomaskirchhofes auS statt .

Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nadjricht , daß heute früh
3i/ , Uhr unsere iimigstgeliebte Rosa
im Alter von 11 Jahren nach langem
schweren Leiden sanft entschlafen ist

Ripdorf , den 23. Mai 1899.
vergstr . 151/52 . 1945

Georg Stüblnger nebst Frau .
Die Beerdigung stiidet am Freitag ,

den 26. d, M,, nachm . 6 Uhr , von der
Letchenballe d. Neuen Ripdorser Fried -
Hofes, Rndawerstratze , auS statt .

Uerein sotialdemokratischer

Gast - uiid Schlmlnmtk Berlins
» üb Umgegend .

Freitag , den 2 « . Mai . nachmittags 5 Uhr . bei », Kollege » Bayer ,
in Schmarzcudorf , Warnemiinderstraste 0 :

MM - VerfKnnnlnng . " WM
Tages - Ordnniig :

1 Vortrag deS Genossen Pa » I duli » über : „ Welthandel im
IS . Jahrhundert . " 2. DiSkuffio ». 3. Bericht über die Vorbereitungen
zum Stiftungsfest . 4. Aufnahme nciicr Mitglieder . 5, Verschiedenes . 69/10

In dieser Versammlung werden die neuen Mitglieder - Derzcichnisse aus -

gegeben . _ Der Borstand . I . A,i Ferdinand Ewsld .

Achtung ! Slemlestev Acht «»«!
Berlins und Umgegend .

Mittwoch , den 24 . Mai 1899 , abcndS 8 « hr :

Ol * , öffentlich © Tersaiiiinliing
im Lokale von Kiiinann , Brnnnenstrasze 188 .

Tages - Ordnung :
1. Welche Schritte sind z » unternehmen , um unsere im Früh ,

jähr anfgestclltcn Fordernnge » durchzuführen ? 2. Diskiission .
3. Gewerlschaftlichcs . 4. Verschiedenes . . 174/4

_ _ Die Lohnkommission .

Max Kliems Sommer - Theater
Hasonhalde 14 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Wich : Großes Arten-Konzert. �0
Theater - und Specialitäten - Vorstetlnug .

Auftreten des gesamten Tchnnspiel - n. Spccialitäten - Personals .
Nur erstklassige Kräfte .

vsorg Fisehsr ( Liedersänger ) , Karl Cursoh ( Tanz - Parodist ) , Hsddy Brumlen
( Kostüm - Soubrette ) , Dora Marchetty ( Parsorce - Squtlibristm ) , The Beringe

( Exceiitriques ) usw.
Aienes �edloxenes Faniillen - Prograi » , » .

Fntree : IVaohentags 30 PI. I Entree : Sonntags 25 Pf.
Numerierter Platz 40 Pf . I Numerierter Platz 50 Pf .

Anfang des Konzerts täglich 4 Uhr. | Anfang der Vorstellung 6 Uhr.
I » den Feftsälen : WM - Grosser Ball . " WM

a » HIDie Kaffeeküche ist geöffnet . II » » Hllem ,



VÄ » Ä « Ä » Ä * Ä « WM« W» » JMWMri
**. . . irr . . « it . " " " ' 4 Di » vielseitig » Anerkeiuimig , di « meine tadellos gut schmeaende , ohne Giajur geröste , euDtllWe Kllsstc-Mislhmlg

» Pfd . iO «Bf.
P" einjin in seiner JIrt . - H »

1 Sott ) dieser Mischuna giebt
» Liter vorziiglickies Knffecqetriink .

! Rur allein echt IN Original >Berpackung
mit vollständiger Firma .

finden , veranlassen mich wiederum , den hochgeehrten Consumenten aus meine billigen Preisnotirungen hinzuweisen :
Cazengo sMoeca ) . . . . . .p. Psund 6 » Pfg . 1 Eampinas - Bvurbon - Mtsaiung . p. Pfund 75 Pfg .
Eampinas Mocca - Mischnng . . . „ 08 ,. I Guatemala - Bonrb - n - Mischnng . . . . . .. 85 .

Deutsche Kaffee • Rdsterei von A. PEN NITZ , Berlin C. , Rosenthalersfrasse 59 .

| Neu ! �
Iii tS1 Marly . Schrot A Z

— fcinfter paffeeinsatz . — i »
giebt dem Kaffee eine schöne Farbe jl

und kräfiigen Geschmack . Z
. hcmiowhc — w — . . . . .— ' - - - - -- - - - -- - - -— — — , In Original - Packeien k 15 u. 30 Pf . S

Kranken -

Möbel
aller Art

für Zimmer a . Sirasse .
Extra - Preislisten .

Patent - Sofa „ Enlcnm " .
Das beste der Welt .

„ Schlafe patent "

Jaekel ' s Patent - Möbel sind die besten .

Man verlange reich illnstrirte Preisliste gratis and franko ,

BERLIN SW. , Markgrafensir . 20, Ecke Kochsir .
•• • / • • VwV' V* >• ■ » csäoSSM. .. *■■«>?.». faxÄZ' . - . -• ' . . -v. r* - • ■ , *yjy / «" , - , ; ; 3 •■tSj&jtö#' ' -■■■

Monkng , 36 . �uni , friilz Ö1/ » Uhv »
Abfahrt : Ttralaner Brücke S :

llsmpfvn - l ? snkio
MF " mit Musik " TgBH

nach Uener Krng —Ue » Raljnsdovf .
PreiS für Hin - und Rückfahrt ( incl . See - Nundfahrt ) : 1 Mark .

Schulpflichtige Kinder 5 « Pf .
Der sieh ergehende Ilehersehnss ist znm Besten des

Banfonds der Freireligiösen Bemclnde bestimmt .
Billcts werden nur in beschränkter Anzahl ausgegeben und sind nur

bis spätestens 15 . Juni in den bekannten Billctstellen der Freireligiösen
Geineinde und den unterzeichneten Arrangeuren zu haben ; nach diesem Tage
nur so weit Platz bei den Unterzeichneten .

A. HoAnann , Blumenstr . 14 I W . Moh « , Swinemünderstr . 64 IV .

_
II Peege , Riidersdorferstr . 48, Querg . 2 Tr . 62/1

A. L. MOHR' sche neue Margarine

OHRA »
spritzt nicht , wie andere Margarine
brttnnt genau , wie feinste Naturbutter
schttnmt genau , wie feinste Naturbutter
dnftet genau , wie feinste Naturbutter
Ist gen an so ausgiebig , wie feinste Naturbutter
Ist genan so feinschmeckend , wie feinste Naturbuttor .

Belm Einkauf von „ HOlUtA " achte man gefl . darauf , das » der Name
„ MÖHRA " an Jedem Gebinde sichtbar Ist .

Morgen den 25 . Mai . abends 8 Uhr .
beginnt ein neuer Abendkursus stir Elektromonteure ,

Installateure . Werkmeister . Maschinisten .
Leicht faßliche Lehnnethode . Große Erfolge . Dauer sechs Monate .
Honorar 6 Mark monatlich . Jedem Schüler ist Gelegenheit geboten ,
während dieserZeit an dem praktische » Unterricht teilzunehmen .

Zeugnis . Stellungsnachwets .

Prinzensir . 55 ( TÄe) der
Anmeldungen schleunigst . Prospekte gratis und franko .

Telephon Amt IVa 6006 .

B - Lothrlnaerstr 52 .
Lassalle , Marx zc. in Cigarrenspitzen , Psetfen , Nadeln . Brachen , Knöpfen , Büsten
Bildern u. dgl. , sowie jede DrechSlerwaare u. Repar . ( Man ocrl . PreiSknrant .

5oot >
VUlic- ,

»aces .

Ifflantl - Bad
Marsillnsstr . 9 ,

zwischen Blumen - u. Gr . Frankfnrterstr
Loh - Tanuiubäder ,

Dampf - und Heihluft - Bäder .

Bäder .
Für Damen Dienstag und Freitag Vormittag . Sämmtliche medizinische »

~ W ~ Annahme sämmtlicher Krankenkassen . - DW
10 lehre Garantie . Vollkommen »ohmerrloses Zahn¬
riehen I M. Plomben 1,50 M. Telliahl . wöchenti . 1 M.
Zahnarzt Wolf , Lelprlgerstr . 22. Sprechst . 9- 7

Zähne 2 M.

Möbel und Polslerwaren .
Arbeit , äußerst billige A

Preise , empfiehlt - « - • » ClUliZ .
Rcichenbergcrstr . 5 . Auch Theilzahluug ! ( t

Bliicherstr . 7. Eing . Zossenerstr . v
Krllnze , Bonqnets , Topf »
gewüchse , Cinlrlanden etc .

Billigste lMarkthalle » - ) Preise
bei geschmaefvoller Anssuhrung . *

Kranzblndcrel n . Blninen -

handlnng von 1608C *

Robert Meyer ,
Mo . 2 . Marinnncnstr . Mo . S.

WilnnungS - Kränz « , Guirlande », Ball -

sträußchen , Bonqnets k. werden sehr
geschmackvoll und preiswert geliefert -

Gefettschaftshaus
Swinemünderstr . 4S .
Täglich im Garten :

Theater -Porstellung .
Saal für 800 Personen auch

Sonntag frei . 1S27L «

ftei . SW. Simeon - -
str. 23. A. Flick . [ ♦

Vereine und Gewerkschaften !
Empfehle mein Weift - u. Bayrisch -

Bierlokal nebst franz . Billard und
Vereinszimmer für 40 —50 Personen ,
auck geeignet f. Zahlabende . sl908L »
Gustav ladewig , Kommandantenstr . 65,

nahe Alte Jakobstraße .

Jungbier Ä L. IS Pf.
ff . SpVlt h . I — LS sowie
Mhmtl . Essenzen . Bndsir . 9

aus Teilzahlung .

J. Kellermann,
Prlnzenstr . 07 ,

parterre . •

511 m m som
2 H. Albrecht s1 Blickerei »

Wra » gelstr 9 . Krautstr lst .
Faldensteinstr . 88 . Lansifterftr . 2 .

lellAblliii�
monatlich 10 M.

liefert elegante
Nerrengarderobe

n. Maß , Tomporowskl , Schneidermstr . ,
Neanderstr . 16, II , an der Annenstr .

( Auch baar Casse billigste Preise . ) •

Fahrräder
Stets großes Lager
erstklassiger Fabri -
kate auf TetlznHl .

ohne PreiSer -
HSHung zu den
conlant . Zahl . -
Bedingungen .
Katal . gratis .

Wenig gebrauchte Räder
für Herren u. Damen zu billigen

Preisen unter Garantie .

�üomeit & Landau
Eothrlngerstr . ' 48 I .

Dicht am Rofenthaler Dhor .

PadrrSder - Iellzavlung
direkt ans der Fabrik

mäßige Anzahlung , coul . Teilzahlung .
� 1 Jahr schrtftl. Garantie .

35 . Oranienftr . 33 . sl635L '

Kir Fllbriktil ,
Wttkstntttll, Kalltillt » zc.

liefere ich : slS28L�
40/2 Fl . Export - Weißbier f. M. 3, —

ohne Wasserzusatz .
40 »/ , Flaschen Helles Bayrisch Bier für 3 M. ,

> , von welcher Brauerei gewünscht wird .
7» Abrechnung kau » wöchentlich erfolgen .

� Eis umsonst . Verschließbarer EiSkastcu zu 60
bis 120 Fl . leihweise . 20 verschiedene Sorten
Biere . Lieferung jed. Tag frisch zur Frühstückszeit .

A . Seialler ,
Berliner Export - Weiftbier - Brauerei .

SchÖnebcrg - Bcrlln W. , Sedanstrasse Mo . 82 .

%» : : ijiu

Die verehrten Leser dieses Mttes
werden nochmals auf unsere Sonntags - Annonce sowie Bei -
läge hingewiesen , und erlauben uns darauf aufmerksam zu
machen , daß unsere Fabrik die cinzige Fabrik ganz
Teutschlands ist , welche ihre Fabrikate direkt an jeden
Privatmann versendet . Beim Bezüge unserer Fabrikate
kaufen Sie direkt aus der Fabrik und entgehen dadurch
vollständig dem Zwischenhandel . Muster stehen auf Wunsch
sofort zu Diensten .

Eedmaim & Ässmy , Spremberg L,
Tuchfabrik .

Wie verkaufen von heute ab : 18828 »

ftinstes Welsdorser MMer
für Berlin und Umgegend

pro Tonne 17 M . netto
ohne Berechnung von Tpundgeld , frei Haus .

Zu beziehen nnr durch
PfafT A Voigt , Charlottenburg , Spreestr . 3.

Brauerei Germania JU- Ges.
Berlin 0. , Frankfurter Allee 53. Telephon Amt VII Ho. 2645 ,

empfiehlt zum

Selbistabzieben

Weiss - , Brann - , Weizenbier

ä Iviter IO Pfennig : .
Uolvlliais ein besonders maizrelches Bier , allen Stärkungs -
BlaUUlCl , bedürftigen empfohlen , t Liter 15 Pfennig .

Zu haben in über 60 eigenen Geschäften in allen
Stadtteilen oder durch unsere Gespanne

gy von 50 Pfennig ab frei Hans ! m

00 %, _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

�
Generalvertretung der Cigarettenfabrik Sulima �

Xy Sj. 4b vtnvAi * . Rerlin Prtcdrlcbstr . 34 . �

" Welche Cigaretten halten Sie für die
besten der Gegenwart ?

V%
Snlimas „Ideal des Kenners " S

%100 Stück 3 Mark .

i - Snlimas „ Perle für Berlin " - i —

100 Stück 2 Mark . [ 18472 »)
Diese anerkannt besten Qualitäten sind in allen

Cigarren - Gesohäften käuflich !

\

%■ % % Carl Bayer , Berlin , Frledrtchstr . 84 .

I2ex » . © le ' s 3iTat " u . r3a ©ila . tt . sta,lt .
Sanatorlnm „ Draclienkopf * * EberstWÄld © bM Berllu .

i Laftkurort . Gesnndes Klima. Physikalisch -
] diätetisch . HeiWerfahren . Saggestions - Therapie ,
| Magnetismus . Daa ganze Jahr geöffnet . Qe-

wiasenhafte Indlv. Behandlung . Idylliech u. ruhig
| am Walde gelegen . Komfortabel eingerichtet .
1 Dampfheizung . Olühlicht . Diätkuren . Luft -
1 hlitten . Luft - u. Sonnenbäder . Vorzügliche Er-
I folge bei allen chronischen Erkrankungen ,
1 besonders bei Luncen- , Wegen- , Nerven- , Frauen -
1 leiden, Gicht- u. Rheumatismus . Pensionspreis
| inkL Behandlung schon von 4 Mk. p. Tag an. Pro-

i. Dirigier , �rzt: Dr. med.spekte fre gier. ttrzt : Dr. med. von Quillfeld.

Aket » II - vett « teIIen wib
Schlafs patent ' - 8prungfecisr - hlstrat7S

Stempel - Fabrik
von s174DL *

kobei ' i iievIN.
Berlin 8. ,

Lranienstr . Ii2 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kantschnk - Typen . Perfekt «

znm Znsammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,5V Nk. an .

fit
bfmiKÄita &eii
hl iGröftte Auswahl in in - und and -

ländischen Stoffen für Paletots ,
Anzüge . Beinkleider ic. werden
unter Garantie dcS gute » Sipes
zu überaus billigen Preise »
schnellstens angefcrtigt im Tnchgeschä t

b « 1 Kaiie . Waldemarstp . 66.

Verlangen Sic�ratis !

«/Ts
meinenneunten Pbachi cumoc über

flMMONIfl - FflHRRÄDL�

. zMv Mitor - RAder
>uniiZubehör - Theile
krselbebrnjl intereuatle Niuleiftü1

uijjitailpchilllgslen Pnke —
JCawmon/a Jahrrao -Ja6rik [
" �A- H- UELTZENi HflHSURG �

Keclitsbnreau
des längs . Burcauvorstehers Jacobi .
Gr . Frankfnrterstr . 85. Rat u. Aus¬
kunft i. allen Angelegenheiten . Abends
bis g Uhr , auch Sonntagvorm . geöffnet

f-lir >Ä. | izull !°r W ? " S
teile sow. Gest . . gesp . Rädersehrvort
Oranlenstr . 47, Fahrradart , en gros .

ophaftoffe
auch Ö* " " " Helfe ' * 8

in Rips . Damast . Crfipe .
Phantasie . Gobelin » nd

Plüsch spottbillig ! [1609ö_»
Proben fe - nnco !

"WrtnfonWrtff * >» oNen Qualitäten
üiillstlBIst zu Fabrikpreisen .

tmil l . elevi ' e. Z"�-
U1 » UllIIIIIUl 2 Treppen rechts .
Spccialarzt f. Hant - n . Harn leiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 - >2, 2 - 4 . »

Dr. niGd. Schaper hom # op '
Speclalarzt für

Waut-MurnfeiJen
ITraucn - Ki ' ftn . kliciten .

Schöneberger Ufer 25. Spr . 9- 1. 4- 7.

Homöopatli . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —8 ; Friedrichstrasse 114, 1.

I > r . Pinkus ,
Specialarzt für Lungenkrankhelten
und Tuberkulose im allgemeinen .
Friedrichstr . 211, II . Sprechstund .
9 —11 , 4 —6 , für Unbemittelte 8 —9 .

bar und Teilzahlung
billig * » Frank¬
furter Allee 110 I ,
Ecke stönigsbcrgerstr .

Allerlei Mfelgen .
Beyer , Brehm , Brockhans
und alle anderen Bücher beleiht » nd
kauft Antiquariat Kochstr . 50 .
Amt IV 805. 85/5

Den 20. Mai abends sind in einer

Taxameterdroschke von der Potsdamer
Brücke nach dem Zoologischen Garten

S Gnmmihülsen zu Krücken liegen

geblieben . Vielleicht beim späteren Zu -

machen des Wagenverdecks heraus -

gefallen . Wiederbringer erhält Be -

lohnung Potsdamerstr . 22a , II .

RMschOurm Ailker
führt alles durch . Invalldenstr . 126. II .

Woll - und Baumwoll - Abfälle
jeder Art kaust Broderick . Oppelner -
strahe 16 pari . 14792 »

15 fach verslellbare

Keil¬

kissen
für Asthmatiker , Wöchnerinnen ,

für jede Bettbreite .
Preis « 0 .71k .

üermietimgeit .
Frdl . Schlfst . fep. Richthofcnstr . 13 HI . l.

Möbl . Schläfst , für Herrn z. vcrm .
Wegcner , Oranienftr . 44 vorn IV .

Urbelttmarlii .

Ws Holzarbeiter
32 ,Bei Bisbolz , Krautsir .

stellen die Kollegen im Streik .
In der Sitzmöbelfabrik von Stell -

mann , Reichenbergerstr . 112 ,
sind sämtliche Tischler wegen Feierns
des 1. Mai entlassen . Zuzug ist fern -
zuhalten .

Mim , Mechsler !
In der Bildhauerei von R. Wolff .

Fehrbelliuerstraße 14, haben sämtliche
Drechsler wegen Differenzen die
Arbeit niedergelegt . 79/14

Zuzug fernhalten . _

MiibtlMrer .
Bei . flüllcr , Krautstr . 37 . sind

die Kollegen gemaßregelt . 146/3
Xnr . itg fernziiIiaUen bittet

Ter Borstand des Bcrbandes .

Stslloi » aiigvl » c » ts .

Wegen Krankheit des Kassierers wird

vorübergehend eine geeignete

Person znm Einziehen der Kassen -

gelber gegen tägliche Diäten gesucht .
Kaution 500 M. Antritt sofort .

Nur schriftliche Offerten mit

Angabe über bisherige Thätigkeit

sowie Lebenslauf und Zeugnis -

abschriften sind ohne Beilegung von

Briefmarken bis 27. d. M. an den

Vorstand dar Grts - llrankenkasse der

Gürtler , Ritterstr . 121, zu richten .

MsumMrein
im Plamsche » krund

eingetr . Gen . mit beschr . Haftpfl .
in Deuben .

Obiger Berein sucht einen erfahrenen
kaufmänn . gebildeten Geschäftsführer .
Antritt per 1. Juli d. I . Gründliche
Kenntnis der Kolonialwarenbranche er -
forderlich , desgl . der Konfektion und
Manufakturwaren erwünscht .

Mitglieder ca. 1100 . Jahresumsatz
ca. 400 000 M.

Bewerber wollen ihre Offerten mik

Gehaltsansprüchen bis spätestens den
1. Juni an den Unterzeichneten em -
reichen . 19182 »

Oswald Bug . Vorsitzender ,
Niederhäßlich 59, N. Post Deuben ,

Bezirk Dresden .

Gesangverein sucht einen tüchtigen
Dirigenten , welcher nach Klavier
übt . Adr . abzugeben Koloniestr . 36,
Lokal Haeger .

Steinmetzen auf Marmor verl .
Fmll Zach », Neu - Weihensee , Rölke -

straß » 1446

Geübte Schriftmaler verlangt
Heckert , Prinzenstr . 32. sl823L »

Spanner
aus Rabitz und Monier , nur tüchtige
Kräfte , pro Stunde 50 Pf. , verlangen
1906 Paul Zöllner u. Co.

Klempner
verlangen Hugo Barnch A Eie . .
1966 Alte Jakobstr . 24.

Mpttate grÄr1 "
Rixdorf , Knesebeckstr . 18/19 , I. Nell .

Jlalerlelirliiift
gegen sofortige Vergütigung verlangt
� Hugo Baruch & Cie. ,
1976 Alte Jakobstr . 24.

Lehrling verlangt Buchdruckerei
Masiertborsir . 66. 18 ' 6

Mamsells [ u " b '

Ueberkragenarbeiterin , 0,15 —0,40 M. ,
im und außerm Hause verl . dauernd

v. Eaaser , Bruniltüft . 81.

TttpBtlkm - Handiläherinneil
sucht Lew » . Mendelösohnftr . 1. s»

Junges Mädchen
auf leichte Sandnäherei sucht Lewh .
Mendelsfohnstr . 1. ill20L »

Binnenarbeiterin
verl . Cohn . Weberstr . 39.

_
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Verantwortlicher Redactenr : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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